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Es iſt freilich bequem in den alten Schlendrian] bier, ſondern Einſicht mit Erfahrung verbunden 
fortzuarbeiten, aber ein rentables Geſchäft iſt da⸗ führt allein zum Ziele und ermöglicht den rationellen 
bei nicht zu machen. Soll der Landwirthſchafts⸗] Betrieb. 
betrieb rentabel ſein, ſo muß der Wirthſchafter Bei der Viehzucht muß vor allen Dingen auf 
auf der Höhe der Zeit ſtehen. Doch die Anfor⸗ [die Thiergattung Rückſicht genommen werden, 
derungen, welche heutzutage an ihn geſtellt werden, welche der Wirthſchaft nach allen Richtungen hin 
find große, und fie haben jedenfalls ihren Höhe |entfpricht. Es muß ferner diejenige Rage aus 
punkt noch nicht erreicht. Soll die Erzielung des] der Gattung gewählt werden, durch welche ich bei 
nachhaltig höchſten Reinertrages erreicht werben, | dem vorhandenen Futter das producire, was 
fo iſt es nöthig, die Wirthſchaftseinrichtung fo zu den höchſten Gewinn bietet. Bei der Fütterung 
treffen, daß unter den beſtimmten gegebenen Ver⸗ hat man ſein Augenmerk 2 die Quantität und 
hältniſſen dieſes Ziel erreicht werde. Um zu dem- Qualität zu richten, ferner auf die richtige Miſchung 
ſelben zu gelangen, iſt häufig die Umwandlung des] der verſchiedenen Futterſtoffe, damit der Thier⸗ 
ganzen landwirthſchaftlichen Betriebs nothwendig. körper das erhält, was er unter beſtimmten Um⸗ 
Dies auszuführen genügen aber nicht Recepte; ſtänden erfordert, alſo Productionsfutter oder 
nicht aus Büchern kann man das dazu Nöthige] Kraftfutter, wobei darauf Rückſicht zu nehmen iſt, 
nehmen. Hier gilt es, aus ſich ſelbſt zu ſchöpfen. daß nicht ein Theil der Futterſtoffe unverdaut 
Zu dem hierzu nöthigen Grade geiſtiger Tüchtig⸗abgeſchieden und wohl ein guter, doch ein viel zu 
keit gelangt man aber nicht ohne Erziehung, nicht | theurer Dünger fabricirt wird. Die Producte find 
ohne einen gewiſſen Fonds von Kenntniſſen. zu dem höchſten Preiſe zu verwerthen. Kommt 

Zwar hat es zu allen Zeiten einzelne in⸗ dabei der Fall vor, daß die Abſatzverhältniſſe un⸗ 
telligente Männer gegeben, welche, obgleich fie fich | günſtig find, fo daß die Kraft des Einzelnen nicht 
erſt in ihrem ſpäteren Leben der Landwirthſchaft] ausreicht, die Producte nach Wunſch zu verwerthen, 
widmeten bei günſtigen Zeitverhältniſſen durch | jo müſſen ſich Genoſſenſchaften bilden. 
richtige Speculation zu anſehnlichem Vermögen Wie viel kann ferner nicht zur Verbeſſerung 
a doch gehören dieſe Fälle zu den Selten⸗ des Betriebs des Ackerbau's geſchehen. Ich erin⸗ 
heiten und werden durch die geſteigerten Aufgaben] nere nur an die Bodenbearbeitung, an die Melio⸗ 
in der Landwirthſchaft immer vereinzelter daſtehen. ration des Bodens, an die Verwendung von nütz⸗ 

Für jeden Beruf, welcher mehr als mechaniſche lichen Maſchinen und Geräthen, an die zweckmäßige 
ri ei eine geile Ele Din ung, an 22 after 5 

; ion der und eine beſtimmte Fachbildung nöthig. Die erftere |ves Klimas, der Wirthſchaftseinrichtung, den Ver⸗ 
eben, a Lale An täßt fi mit Veichtigteit faft mur Im, der Jugend |Tehrsuerhättnifien angepaßte Bad ber Feen 
—— auf 190 Mill. ros. zu willigen. Durch erwerben. Es iſt daher gegeben, für eine gute die Fiahe Fruchtfolge, das richtige Verhältniß 
die Annahme dieſer Reduction ſeitens der Bank harmoniſche Jugenderziehung Sorge zu tragen; der Fläche zu den verſchiedenen Früchten. 
von Frankreich würde ſich das Gleichgewicht des denn wir leben in einer Zeit, in der jeder Stand Schon hieraus ergiebt ſich, für welche Unter⸗ 
Bud ts ohne die Aufnahme neuer Steuern her⸗ ſich den höchſtmöglichen Grad geiſtiger Ausbildung] richtsfächer wir bei der Gründung einer landwirth⸗ 
e Lafer. ie bert auen Be 8 Gch e a N B 1 13 voraus⸗ 

5 verhältniſſen jedes Einzelnen entſpricht. Daß auch | ftchtlich noch im Herbſt dieſes Jahres zu Marien⸗ 
n Sn gut 5 | die Intereſſen der Landwirthſchaft die Beachtung | burg eröffuet werden wird, eintreten müſſen. Dieſe 

a Vonfulnt auf 5 Jahre zu errichten und das- dieſes Satzes fordern, iſt längſt eingeſehen. Unterrichtsgegenſtände, welche ſie außer den allge⸗ 

ſelbe dem Marſchall an. o unter der Bedin⸗ Es iſt eine Sünde an der Ne fr wenn bie meinen Bildungsfächern der Realſchule in ihren 

Pag zu übertragen, daß er vor den nächſten the für die land⸗ en gene O 5 Pla e 
. 2 zu; 3 griculturchemie, Düngerlehre, Pflanzenbau, Thier- 

Kohn — * Cortes ein Miniſterium der Ver zucht, Geräthe- und Maſchinenkunde, Meliorations⸗ 


hyſiologiſche Arbeiten. In demſelben find noch 
Arbeitsplätze für die Schüler anzubringen, da 
diefelben Gelegenheit haben, durch eigene Tha 
chemiſche Vorgänge kennen zu lernen, I 
Unterſuchungen zu machen, ſo wie im landwirth⸗ 
ſchaftlichen Betriebe vorkommende Producte darzu⸗ 
ſtellen. Schließlich find Sammlungen der ver⸗ 
ſchiedenſten Art nöthig. ie chöne Mine 
ralienſammlung von ca. 1 Nummern vo) 
ſtändig für den 8 und geognoſtiſchen 
Unterricht, ein Herbarium von 6000 Pflanzen, 
eine Holzſammlung, eine große Sammlung mikro⸗ 
ffopifyer Präparate, eine Eierſammlung, eine 
Inſectenſammlung, Spirituspräparate, eine Huf⸗ 
ſammlung, Skelette, eine Conchylienſammlung, 
eine Sammlung von künſtlichen Düngern, von 
chemiſchen Stoffen und Präparaten ꝛc. ſtehen der 
Anſtalt bereits in Ausſicht. Jas 
Wir hätten demnach den richtigen nel r 
Hebung der Landwirthſchaft verfolgt. Wün 
wir ſchließlich, daß die Bahn bald 2 werde, 
damit die Landwirthſchafts⸗Wiſſenſchaft unter der 
Aegide 2 Kräfte auch in den von uns be⸗ 
wohnten Theilen des Vaterlandes fortſchreite. 


Deutſchland. Ä 

* Berlin, 24. Juni. Die erſte Berline 
Kreisſynode, welche am 22. d. Mts tagte, hat 
einen im Ganzen befriedigenden Verlauf ge⸗ 
nommen, indem das liberale Element ein Ueber⸗ 
gewicht hatte, wie es bei wenigen Synoden der 
Fall ſein dürfte, die Wahlen in den Synodal⸗ 
Vorſtand und die Provinzialſynode in dieſer Rich⸗ 
tung ausfielen und auch die Antworten auf die 
bekannten ſieben Fragen des Oberkirchenraths in 
liberalem Geiſte verfaßt wurden. Der Antrag, 
den Oberkirchenrath und das Cultusminiſterium = 
aufzufordern, für eine den Verhältniſſen eutſpre⸗ a 
chende Vertretung des Laien⸗ und namentlich des 
ſtädtiſchen Elements auf den höheren Synodal⸗ 
ſtufen ſorgen zu wollen, iſt ein durchaus berechtig⸗ 
ter und beherzigenswerther, wenn wir nicht, was 
in Anbetracht der Zuſammenſetzung andrer Kreis⸗ 
ſynoden in gefährlicher Ausſicht ſteht, die Provin⸗ 


Telegramm der Danziger Zeitung. 

Angekommen 25. Juni, 7%, Uhr Abends. 

Berlin, 25. Juni. Eine Bekanntmachung 
des hieſigen Polizei⸗Präſidiums vom kenn 
Datum zeigt an, daß der Allgemeine deutſche 
Arbeiterverein durch Beſchluß des den 
Stadtgerichts vom 23. d. vorläufig geſchloſſen 
ſei, und fügt die Strafbeſtimmungen hinzu, 
welche wegen erkenn an auch nur vorläufig 
geſchloſſenen Vereinen geſetzlich beſtehen. 


— V — 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Paris, 24. Frei Ein von den Journalen 
veröffentlichtcs Schreiben des Grafen v. Monta⸗ 
liwet, ehemaligen Miniſters des Innern unter 
Louis Philipp, billigt den Antrag des linken Cen⸗ 
trums, bezüglich der Organiſation der Republik 
und erklärt, daß die Wohlfahrt Frankreichs die 
Annahme der conſervativen Republik fordere. 
— Die National⸗Verſammlung genehmigte 
in ihrer heutigen Sitzung mit 401 gegen 232 
Stimmen die Geſetzvorlage über die Bewilligung 
von 12,000 Fres. für die Wiedererrichtung einer 
Commiſſion zur Ausübung der Cenſur über 
| dramatiſche Werke. — Die legitimiſtiſchen Depu⸗ 
tirten werden für die Auflöſung der National⸗ 
Verſammlung votiren, wenn dieſelbe nicht der 
Wie derherſtellung der Monarchie zuſtimmen 
ſollte. — Die Leiter der Bank von rankreich 
werden morgen in der Sitzung darüber Auskunft 


D geiftiger Ausbildung angedeihen zu laſſen, welcher und Bodenbearbeitungskunde, Feldmeſſen und zial⸗ und General⸗Synoden in überwiegend 
2 land wirchſchaftliche Unterrichts- ihnen als künftige Landwirthe nöthig iſt. Der Nivelliren, landwirthſchaftliche Gewerbe (hemifche doren Geiſt gebildet haben wollen, — Der linie 
5 2 — 1 —— liche Lehr⸗ 2 3 1 ee Kan 1 N n e Volks⸗ Dis 8 für kirchliche . BER 
enburg. i en die u einer ne wir wir aftslehre un erheilkunde. eiten hielt heut Plenarſitzung ab, bei wel⸗ 
Die Klagen, daß die Landwirlhſchaft nicht — Bildungeſtätte für ſie wählen, welche für Die Lehrmittel, welche eine laudwirthſchaft⸗ che: 0 : u e 


e k. 121 955 ſachen, fon 5 
8 eiten des Gerichtshofes zur 
Verhandlung ſtanden. Wahrſcheinlich w 12 5 

te vos den, 


mehr ventire, daß fie die Concurrenz der Induſtrie G 
Gerichtshof erſt wieder im 8 er 
er frühere Mi⸗ 


nicht mehr aushalten könne, daß die Arbeitslöhne 
und Steuern im Verhältniß zu den erzielten Pro⸗ 
centen zu hoch, ſind allgemein. Wir wollen nicht 
unterſuchen, wie weit dieſe Klagen berechtigt ſind, 
doch haben wir die Meinung, daß die Mittel, ihre 
Urſachen zu beſeitigen, nicht außer Fo er 
Macht liegen. Ein Blick auf die Fabrikation und 
die Gewerbeinduſtrie wird uns darüber belehren. 
Würde eine Fabrik noch rentiren, wenn ſie in 
der altherkömmlichen Weiſe betrieben würde wie 
vor 30 Jahren? Wenden wir dieſe Frage auf 


rhalten wir die gleiche 
die Landwirthſchaft an, 2 landwirthſcha tliche 


. wie jeder andere dem Fort 
ſchritte Rechnung tragen, er muß den Zeitverhält⸗ 
niſſen angepaßt werden, N 5 nich DR 
nachhaltig fteigern ſoll. a 
fer e wir auch eben Jo wie ä 


liche Lehranſtalt dieſes Grades nöthig hat, find 
mannigfache und nicht ohne verhältnißmäßig große 
Koſten anzuſchaffen möglich. Das bereitwillige 
Entgegenkommen der Stadt Marienburg iſt in 
dieſer Beziehung der Sache ſehr förderlich geweſen. 
Die Stadt ſorgt nicht nur für das Lehrgebäude, 
ſondern wird noch ein Stück Land zur Einrichtung 
des botaniſchen Gartens und zum Verſuchsfelde 
ziehen. überweiſen. In dem botaniſchen Garten ſind vor 

Der Landwirth hat vorzugsweiſe Pflanzen Allem die Getreidearten in ihren verſchiedenen 
und Thiere zu produciren. Er kann dabei nicht in Varietäten, Hülſenfrüchte, Hackfrüchte, Oelgewächſe, 
die Natur eingreifen, aber er kann nach den | Geſpinnſtpflanzen, andelsgewächſe, Futter⸗ 
Naturgeſetzen, die er kennen lernte, die Natur pflanzen, Gemüſepflanzen zu ziehen; außerdem hat 
unterſtützen. Die Naturwiſſenſchaft lebrt ihm die der botanifche Garten noch zu enthalten eine 
Bedingungen kennen, unter welchen Pflanzen und Baumſchule, die vorzüglichſten wildwachſenden 
Thiere gedeihen, und dieſen Bedingungen hat der Sträucher, einige Zierſträucher und Zierbäume, 
5 die am und Thiere, ſoweit es in |die Waldbäume, fo wie für den botanischen Unter⸗ 
des Menſchen Macht liegt, zu unterſtellen, wenn | richt inſtructive Pflanzen. Ferner iſt ein Labora⸗ 
er auf ihr Gedeihen rechnen will. Nicht Anwen⸗ torium einzurichten. Daſſelbe muß mit den nöthigen 
dung einiger Recepte, nicht Befolgung von gewiſſen] Apparaten und Utenſilien ꝛc. verſehen fein, aus⸗ 


Vorſchriften, die nicht für alle Fälle paſſen, genügen] reichend zu chemiſchen Unterfuchungen und für 
. AAA d dd pppd TEE PETE TREE TEE TEE EERTETERTETTE: 
— Das follte mir feine ganze Art und Weiſe zu 
verſtehen geben. Der Republikaner war ein Re⸗ 
publikauer geblieben! 

Muſa war wieder in das Zimmer getreten. 
Eine alte ſchwache Magd trug hinter ihr einen 
nicht beſonders blank polirten Sſamowar herein. 

Punin begann ſich eifrig mit mir zu beſchäftigen 
und mich zur Theilnahme am Theetrinken zu 
nöthigen. zaburin ſetzte ſich ebenfalls zu uns an 
den Tiſch, ſtützte den Kopf in beide Hände und 
ließ den müden Blick von dem Einen zum Andern 
gehen. Nach dem Thee thaute er endlich auf und 
betheiligte ſich an unſerem Geſpräch. 

Er war ſehr unzufrieden mit ſeinem Dienſt⸗ 
verhältniß. „Ein roher Klotz, aber kein Menſch“, 
ſo charakteriſirte er den Herrn des Geſchäfts, in 
dem er engagirt war, „dem feine Untergebenen 
nicht mehr als Kehricht im Müllkaſten gelten und 
der doch erſt kürzlich ſich ſelbſt freigekauft und den 
Bauerrock ausgezogen hat“); ein Charakter aus 
Brutalität und Geldgier zuſammengeſetzt! Da 
war mir doch ſelbſt der Dienſt als Beamter noch 
erträglicher! Dabei iſt das ganze induſtrielle 
Geſchäft hier in Moskau der reine Schwindel 
und kann ſich auch nur durch Schwindel halten.“ 

Punin hörte ſeufzend und bekümmert dieſen 
unerfreulichen Foa dae e Baburin's zu, be⸗ 
kräftigte aber doch dabei die Wahrheit derſelben 


nter für DI lubwiethſchefilchen Duo la abe 
niſter für die landwirthſchaft ge ten, 
Graf v. Königsmarck, welcher den Wia über 
zur Wiederherſtellung feiner Geſundheit in Italſen 
zugebracht hat, iſt von dort jegt wieder zurückgekehrt 
und wird ſeinen dauernden Aufenthalt in der Nähe 
des Bades Oynhauſen nehmen, wo er in jün 
Zeit eine Beſitzung gekauft hat. — Fürſt 8 
marck wird Freitag hier auf der Durchreiſe nach 
Kiſſingen erwartet. — Profeſſor Holtzmann in 
Heidelberg, von dem wir vor einigen Wochen mel⸗ 
deten, daß er für eine Profeſſur der Theologie an 
der Berliner Univerſität in Ausſicht genommen 
ſei, 1 nunmehr, wie man hört, im Begriff, 
einem Rufe nach Straßburg Folge zu leiſten. 
würde außerordentlich zu bedauern ſein, wenn man 
ſich durch kleinliche Bedenken hätte abhalten lahr 7 
ueft 


e zahlen können, 
here Arbeitslöhne zah eine ſo hervorragende Kraft, für unſere U 


ber Arbeitermangel wird beſeitigt. 


Einmal ging er ſogar einem der Käfige, 
in denen ein Kanarienvogel iat, öffnete die 25 
und commandirte: „Marſch, heraus, Kleiner! 
Setz' Dich auf die Kuppel und gieb ein Concert 
zum Beſten!“ 

Das Vögelchen verließ flatternd den Kü 
fegte ſich auf die Kuppel“, das beißt auf Punin s 
kahlen Schädel, hüpfte auf demſelben hin und her, 
ſchlug dabei mit den Flügeln und ſchmetterte aus 
eo Kehle 8 7 155 4 a 

ährend dieſes ganzen „Concerts“ rührte 
Punin ab und dirigirte nur leiſe mit Bd 
und 800 Be Eis 0 ' 
onnte das Lachen nicht unterdrücken, 
Baburin und Muſa verzogen keine Miene. 1880 

Kurz ehedem ich Abſchied nahm, überraſchte 
mich Punin mit einer unerwarteten Frage. 
wünſchte von mir, als einem die „Univerfität bes 
ſuchenden“ Menſchen, zu erfahren, was Zeno 
eine Perſönlichkeit geweſen, und wie ich 
bene fn in 8 

„Was für ein Zeno?“ fragte ich erſtaunt. 
„Zeno, der alte Weiſe! Vile Sie den nicht 


und nickte bald zuſtimmend, bald klagend mit! 
dem Kopf. 

Muſa dagegen beobachtete den ganzen Abend 
mir gegenüber ein hartnäckiges Stillſchweigen 
Ich fa es ihr an, daß nur der eine Gedanke fie 
beſchäftigte: „ob ich verſchwiegen ſein oder ob ich 
plaudern würde? Und wenn ich ſtillſchwiege, ob 
ich dabei nicht einen Nebengedanken hätte?“ 

Ihre ſchwarzen Augen leuchteten unter den 
halbgeſenkten Augenlidern hervor. Nur ab und 
u ſah ſie flüchtig zu mir hinüber, neugierig 
orſchend und zugleich boshaft herausfordernd. 
Mir wurde unter dem Einfluß ihres Blicks ganz 
unheimlich. 

Baburin ſprach faſt gar nicht mit ihr; doch 
wenn er einmal das Wort an ſie richtete, klang 
das jedes Mal wie eine mürriſche, gerade nich 
väterliche Liebkoſung. 6 

Punin dagegen knüpfte beſtändig von Neuem 
mit Muſa eine Unterhaltung an, doch auch ihm 
antwortete ſie nur widerwillig. Er nannte ſie 
dabei gewöhnlich, wenn er biefe oder jene Frage 
an ſie richtete, — „mein Schneehühnchen, mein 
Schneeflöckchen!“ i a kennen? 

„Was geben Sie Muſa Pawlowna für ſon⸗ Ich erinnerte mich nun Gene als des Grün⸗ 
derbare Namen?“ fragte ich. ders der ſtoiſchen Schule. Das war aber auch 

Punin lachte. — „Weil ſie uns ſo kühl be⸗ Alles, und ich konnte beim beſten Willen dem Frager 
handelt.“ keine weiteren Auskünfte über dieſe alte griechiſche 

„Daran thut ſie ſehr recht“, bemerkte Baburin; 
„das ziemt ſich für ein junges Mädchen!“ 

Wir wollen ſie zur Königin, zur Herrin unſe⸗ 
res Hauſes ernennen“, meinte Punin. „Wie wäre 
es, Paramon Sſemenitſch?“ 

Baburin runzelte die Stirn; Muſa ſtand mit 
ärgerlichem Geſicht vom Tiſch auf. 

Mir blieb die Anſpielung Punins damals un⸗ E 
alt beste obgleich ich die Wirkung derſelben 
wohl beobachten konnte. 

So vergingen zwei Stunden — nicht gerade 
im Fluge —, obgleich ſich Punin alle mögliche 
Mühe gab, „die ehrenwerthe Compagnie“ zu un⸗ 
terhalten, 


oo Punin und Baburin. 


i i je Peter Petrowitſch Bi erzählt. 
m a ee Turg a ew. 
(7. Fortſetzung. 
Nach b Wanderung hatten, 7575 endlich 
das „befcheibene Naß e e n en 
Es verdiente ‚ner i. Wo mung be fi 0 in 
dboden verſunkenen 
a Fünschen, das mit einem Bretterdach 
ch der Straße zu vier trübe, 
chmale Fenſter hatte. Das Geräth in den Zim⸗ 
mern war ſehr ärmlich und nicht 5 
ehalten. Vor ben se und an ben 
i ähr ein Dutzend 
ase Kanarienvögel, Stieglitze und 
eifige hüpften. 1 
„Weine nterthanen!“ erklärte 3 Ihen 
würdevoll und wies mit den Finger auf die Vöge en 
ſehe 5 8 1 125 — — 4 dent Sten Befehl 
eſehen un uſa wollte eben 
5 wer 1 5 um für den Thee zu ſorgen, 
8 Baburin ſe eintrat. 
5 Er hatte dem Auſchein nach bedeutend mie 
gealtert, als Punin, obgleich fein Gang noch f 155 
und der ganze Ausdruck feines Geſichtes ber 85 5 
eblieben war; aber er war magerer ne a 
ein Rücken hatte ſich ee ſeine Ban 
waren — — und 15 u dichtes, Schwarze? Ha 
von grauen Fäden durchzogen. fi 
r erkannte mich nicht und ſchien auch e 
wegs beſonders erfreut, als Punin ihm ea 
Namen nannte. Die Augen blickten mich e 15 
finfter, wie früher an und widerwillig nidte er 5 
einen leichten Gruß zu. Dann in 8 er mich kurz 
angebunden und nachläſſig hingeworfen, — ob meine 
Großmutter Eng ae Das war fein ganzer 
„freudiger“ Empfang 
22 ‚Du ſollſt Dir nicht einbilden, daß mich der 
ſuch eines Edelmanns in Bewunderung verſetzt 
und daß er mir irgendwie ſchmeichelhaft däucht! 


Perſönlichkeit geben. 


„So viel ch wei w = 
erklärte ich ihm fe. eo ein Philofoph“, 


“ bemerkte Baburin darauf, in lehr⸗ 


) Der größte Theil der kleinen Kaufleute und 
Induſtriellen in den Städten beſtand damals aus Leib⸗ 
eigenen oder ehemaligen leibeigenen Bauern. Ihre 
Herren erhohen von ihnen einen jährlichen „Obrok“ 
Jade der ſich nach dem mehrenden Wohlſtand dieſer 
„N eibeigenen richtete. Es lag daher in dem Intereſſe 
dieſer Leute, ihren Vermögensſtand ſo weit wie möglich 
zu verheimlichen, weder in ihrer Kleidung, noch in 
ihrer Wohnung, ſelbſt nicht in der Erziehung ihrer 
Kinder irgend einen bemerkbaxen Aufwand zu machen. 
Das höchſte Ziel dieſer „Leibeigenen“ war natürlich, 
ſich „frei zu kaufen“. Dieſe freigewordenen Kaufleute 
waren natürlich total unwiſſende und rohe 1 8 9 

merk. d. Ueberſ. 


Punin umſpannte ſein Ohr mit d 
Hand und horchte andächtig zu. 1 
„Dieſe weiſe Lehre habe ich von einem Ein⸗ 
wohner unſeres Hauſes, der im Beſitz vieler alter 


dt i gewinnen und wenn man, wie es faſt 
ſcheint, von dem den übrigen Berliner Facultäten 


\ 


| Fraukreich. 
Paris, 22. Juni. Die Nationalver⸗ 


o ſehr zu Statten gekommenen, ein Beſtreben einer |fammlung fette heute die Discuſſion über das 


erjüngnun 
die theologtfahe Facultät ausnehmen wollte, für 
welche doch eine gleiche Fürſorge geradezu eine 
N 1 3 
ie „allgemeine Zeitung des Judenthums“ 
berichtet aus Breslau: Der Magier der 
Stadt Breslau hat auch die letzten Schranken 
confeſſioneller Bedenken beſeitigt und in ſeinen 
ſtädtiſchen Anſtalten eigene dr Reli⸗ 
gionslehrer angeſtellt. Doch war dieſer Unter: 
richt bisher nur auf die unteren Klaſſen, Sexta 
und Quinta, beſchränkt. a. hat der Magiſtrat 
weitere Mittel für dieſen Zweck bewilligt, ſo daß 
der Unterricht bis zur Secunda fort eführt wird. 
Auch in dem ſo berühmt gewordenen Magdalenäum 
wird en Religionsunterricht ertheilt. An 
dem confeſſionsloſen Johanneum unterrichten jetzt 
nicht weniger als vier Religionslehrer. Der 
ſche Religionsunterricht iſt in allen Anſtalten, 
denen er ertheilt wird, unendgeltlich, und er 
wird vom Magiſtrat und Schulrath, von dem die 
betreffenden Directoren der Anſtalten dahin inſtruirt 
find, ſtreng 4 fo daß kein Privatreli⸗ 
ousunterricht von dem Schulunterrichte entbindet. 
die Zeugniſſe der Religionsſchulen der Syna⸗ 
gogengemeinde befreien von demſelben. 

N. München, 23. Juni. Der deutſche 
Particularismus hat lange nicht mehr 
eine ſo gehäſſige Kundgebung geliefert, als 
es ſo eben im bayeriſchen Landtag bei der 
esche des Retabliſſements der Armee 
geſchehen ift. Nicht etwa in dem privaten Erguſſe 
eines einzelnen erhitzten Kopfes, ſondern in dem 
officiellen Referat des Finanzausſchuſſes finden 

r Angriffe G das Reich voll unglaublichen 
Hohnes und Cynismus. Worte, wie die von der 
Niederwerfung des ſogenannten Erbfeindes, der 
Freilich im Jahr 1866 der Erbfreund zu fein 
ſchien“ oder der höhniſche Hinweis, „das deutſche 
Reich ſei ja nach ofſicieller Verſicherung fo mächtig, 

ebietend und imponirend, daß Niemand einen 
Angriff auf daſſelbe wage“, ſolche Phraſen ſollten 
doch in einem officiellen Schriftſtück eines deutſchen 
Landtags nicht mehr erwartet werden dürfen. 
Allein es iſt leider nicht das einzelne Anzeichen 
von einer neuerdings erhöhten Zuverſicht und 
99 * der reichsfeindlichen ultramontanen 

artei in Bayern. Eine unmittelbar practiſche 
Folge vermögen wir übrigens von dem clerikalen 
Beſtreben, die baherifche und deutſche Wehrkraft 
zu ſchwächen, nicht vorguszuſehen. Sollten wirklich, 
was bei den unglücklichen Stärkeverhältniſſen der 
Parteien in der bayeriſchen Kammer mit Sicher⸗ 
8 nicht vorherzuſagen iſt, die in dem Ausſchuß⸗ 
bericht des Abg. Freytag niedergelegten Anſchauungen 
die Majorität finden, ſo bliebe der Regierung 

nichts übrig, als mit Auflöfung der Kammer zu 

antworten. Dem Beſchluſſe eines Particular⸗ 

landtages, der in ſolcher Weiſe die vertrags⸗ und 

e e e e Verpflichtung Bayerns in Frage 
ſtellt, fein Heer in demſelben Stande der Kriegs⸗ 

tüchtigkeit mit den anderen Theilen des Reichs⸗ 
heeres zu halten, kann eine bindende Kraft nicht 
beigelegt werden. 
n - Holland. 


er Mangel an dem nöthigen Perſonal zwingt 
Re erun be fle den Marinedienſt Aus⸗ 
uder anzuwerben, ebenſo wie für den militäri⸗ 
ſchen Dienſt in Oſtindien. Der Grund ſcheint 
. darin zu liegen, daß im Dienſte der 
Kauffahrteiflotte mehr verdient wird und dann 
dürfte auch der Umſtand ſchwer in's Gewicht fal⸗ 
len, daß bei der holländiſchen Marine die Peitſchen⸗ 
ſtrafe noch im Schwange iſt. 
. Oeſterreich⸗ Ungarn. 


In Oeſterreich beſtanden in Folge rein per⸗ 
ſönlicher Verhältniſſe bisher für die deutſchen 
Genoſſenſchaften zwei mit einander concurri⸗ 
rende Verbände, der deutſch⸗öſterreichiſche und der 
öſterreichiſche Verband. Am 29. Juni ſoll in Wien 
eine Vereinigung derſelben zu einem allgemeinen 
Verbande der deutſchen Genoſſenſchaſten in Oeſter⸗ 
reich ſtattfinden. Mit Schulze⸗Delitſch und dem 
5 82 Genoſſenſchaftsverbande haben die öſter⸗ 


reeichiſchen Genoſſenſchaften ſtets in freundlicher 
Bezie 


ung geſtanden. 


und Erfriſchung der Lehrkräfte allein] Gemeindegeſetz fort, das zuerſt von der Majo 


rität der Commiſſion zurückgezogen, dann von der 
Minorität derſelben aufgenommen, um von ihr 
ebenfalls aufgegeben, aber von Prax⸗Paris dann 
wieder aufgenommen zu werden. uerſt kommt 
es zu der Discuſſion über ein Amendement von 
Roger Marvaiſe, dem zufolge die Regierung 
jeden Gemeinderath auflöſen kann, jedoch unter der 
Bedingung, daß die Neuwahlen binneu 3 Monate 
ſpäteſtens ſtattfinden. Redner entwickelt ſein 
Amendement und greift dabei Baragnon, unter 
Broglie Unter⸗Staats⸗Miniſter im Innern und 
heute in der nämlichen Eigenſchaft in der Juſttz, 
an. Derſelbe habe den Gemeindefreiheiten wenig 
Achtung bezeigt und ſich ganz der Kampfpolitil 
. Er beſchwört die Kammer, eine 
Politik der Mäßigung einzuhalten. — Baragnon 
bekämpft das Amendement. — Leroyer (von der 
Linen bedauert, daß der Juſtizminiſter die Doc⸗ 
trinen der Dictatur des Staates auf die Ge- 
meinden in Anwendung bringen wolle. Er wirft 
Baragnon vor, das Kaiſerreich gerächt zu haben, 
das ſelbſt unter Rouher keine ſolche Sprache zu 
führen gewagt habe. Wenn die Regierung ſich 
darauf beſchränkt hätte, Gemeinderäthe zu be⸗ 
ſtrafen, welche das Geſetz verletzt, ſo würde Redner 
nichts ſagen, aber unglücklicher Weiſe habe man 
Gemeinderäthe aufgelöſt, die nichts verbrochen 
gehabt hätten. Wenn dieſe Politik endgiltig ans 
Ruder kommen ſollte, ſo wäre es beſſer, Frankreich 
gleich zum Kaiſerreich zurückzuführen. Redner 
weiſt dann darauf hin, daß diefes Syſtem, welches 
man in Lyon, e Toulouſe während 18 
Jahre in Anwendung gebracht, nichts genützt habe, 
die Schuld von Lyon ſei ſeit 1851 auf 84 Mill. 
geſtiegen. e unterbricht hier; man ver⸗ 
ſteht ihn aber nicht.) Leroyer: Ich kenne die 
Miniſter, welche nicht alle Documente leſen, aber 
ich gehöre nicht zu denen, welche die Documente 
fälſchen. (Furchtbarer Sturm rechts. Dieſer 
heftige Ausfall geht gegen den Miniſter Fourtou, 
der am letzten Sonnabend ein Schreiben des 
Präfecten Spuller vortrug, aber einige Stellen 
wegließ, die deſſen Tragweite vollſtändig modifi⸗ 
(irten.) Die Aufregung, welche meine Worte auf 
der Rechten hervorrufen, beweiſen, daß ich gut 
gezielt habe. — Clapier . be bekämpft 
das Amendement und läßt folgende bezeichnenden 
Worte, die, was noch bezeichnender iſt, von der 
Rechten beklatſcht werden, fallen: Was den Bona⸗ 
partismus anbelangt, von dem ebenfalls die Rede 
war, ſo wird er niemals ſo furchtbar ſein, als die 
Exceſſe der Demagogie! (Selbſtverſtändlich ver⸗ 
ſteht Redner unter Demagogie die Republik,) Das 
Amendement wird mit 366 gegen 341 Stimmen 
verworfen, d. h. die Regierung hat geſiegt. 
= „Siecle“ äußert über die Abſtimmung der 
Legitimiſten vom Sonnabend: „Die Partei des 
alten Frankreich, welche die Verfechterin der Pro⸗ 
vinzial⸗ und Communalfreiheiten ſpielte und ſich 
um Ritter gegen die Mißbräuche der modernen 
e aufwarf, hat auf der Tribüne der 
National-Verſammlung ſelbſt ihre Abdankung aus⸗ 
geſprochen. Kläglicher hat nie eine Partei geen⸗ 
det. Die legitimiſtiſche Partei erklärte durch Hrn. 
v. Labaſſetiere, ſie verzichte darauf, für die Ge⸗ 
meinderäthe das alte Recht zu verlangen, ihre 
Maires ſelbſt I ernennen, weil die Majorität der 
National⸗Verſammlung die feudalen Auſprüche 
des Chevaulegers nicht ernſtlich nehmen wollte.“ 
Weil die Legitimiſten nicht die Monarchie herſtellen 
können, ſo geſtehen ſie der Regierung zu, was ſie 
verlangt, um die Gemeinderäthe zu knebeln und 
unter die Fuchtel Fourtou'ſcher Vertrauensmänner 


— 23. Juni. Die Armee wird wiede ſtark 
in die Berechnungen der Regierung gezogen und 
man überlegt, welche Ausſichten ſie den Parteien 
biete. Der „Frangais“ ſtellt Betrachtungen über 
die Propaganda der Bona partiſten an und 
ſchließt an die Bemerkung: „Man wäre faſt ver⸗ 
ſucht, zum Heil des Landes ſich über den Lärm, 
den die bonapartiſtiſche Partei neuerdings von ſich 
macht, zu freuen, denn dieſes Erwachen gemahnt 
zugleich an Vorgänge, die ganz vorzüglich geeignet 
find, uns gegen die Chiſelhurſter Umtriebe zu 
ſchützen“, die Verſicherung au, der Bonapartismus 


habe wenig Sympathle in der Armee; dieſe ſei 


zwiſchen Frankreich un 


72 
pr 


Carliſten verloren 30 Todte und 93 Verwundete, 
der Verluſt der Republikaner — der carliſtiſche 
Bericht behauptet, dieſe hätten ſich gezwungen ge⸗ 
ſehen, in Gandeſa zu bleiben — iſt nicht bekannt. 
Auf Seiten der Carliſten zeichneten ſich die Zuaven 
aus, unter denen auch, wie der Bericht mittheilt, 
die Infanten Franz und Albert, zwei Söhne des 
verſtorbenen Infanten Heinrich, kämpften. Franz 

1 sen, wie mehrfach erwähnt, bei Alcora ge⸗ 
allen. 


. 
Liſſabon, 14. Juni. Die neueſten Nachrichten 
aus Macao melden, daß das Decret, welches den 
dortigen Kuli-Handel unterdrückt in Wirkſam⸗ 
keit geſetzt worden iſt. Die Ordnung wurde deshalb 
in der Colonie nicht geſtört, wie zahlreich Din | 
auch die Leute find, welche aus dieſem Geſchäft 
Wenn das Verbot diefer 
Emigration von den Peruanern 5 
und Cubanern (Plantagen) vielleicht ſchwerer em⸗ 
pfunden werden wird, ſo müſſen ſie ſich doch ge⸗ 
ſtehen, daß ſie ſelber dieſen Schritt herbeigeführt 
haben. Die grauſame Behandlung der armen 


„conferbativ aus Intereſſe und Tradition“ und 
werfe dem Kalſerthum vor, daß fie von ihm zu 
revolutionären Leidenſchaften benutzt und in ſchlecht 
vorbereiteten Unternehmungen mißbraucht worden 
ſei“. Der „Frangais“ geht aber noch weiter, er 
behauptet, „daß es den Propaganden der Parteien 
niemals gelingen werde, die Treue der Vertheidi⸗ 
ger der Ordnung und Nationalunabhüngigfeit und 
der Diener des Geſetzes zu erſchüttern“. — Mac 
Mahon iſt gegen den Antrag Periers. Man 
glaubt indeſſen, daß, wenn der Antrag angenommen 
wird, er keinen Widerſtand leiſten werde. Er ſoll, 
ehe der Autrag vorkommt, ſeine Anſichten über die 
ſchwebenden Fragen in einer Botſchaft an die 
Kammer auseinanderſetzen wollen. 
panien. 

* Es ſtellt ſich immer klarer heraus, daß bie 
Regierungstruppen mit den Carliſten nicht fertig 
werden können, wenn es ihnen nicht gelingt, den 
letzteren die Communication mit der franzöſiſchen 
Grenze abzuſchneiden, welche für ſie geradezu die 
Operationsbafis bildet. Ein Correſpondent der 
„Times“ giebt darüber intereſſante Aufſchlüſſe:] Menſchen au Bord der ſpaniſch⸗ amerikaniſchen 
„Das Departement der Baſſes Pyreneés, deren] Schiffe, ſowie am Ort ihrer Beſtimmung, und der 
Präfect Hr. de Nudaillac iſt“, ſchreibt der Cor: Bruch aller gegen fie eingegangenen Contracte haben 
reſpondent, „iſt ein Carliſtendepot geworden. Au- die Entrüſtung Europa's Feräuegefordert, und end⸗ 
werbungen für die Carliſten finden beinahe ohne lich auch Portugal nöthigen müſſen, einer „Aus 
Verheimlichung ftatt. In keinem früheren Carliſten⸗] wanderung. entgegenzutreten, deren Mißbräuche 
aufſtande genoſſen die Inſurgenten ſolche Leichtig⸗ſes mit feinem ſtrafenden Arm nicht zu er⸗ 
keiten als in dieſem. Viele, die Gelegenheit hatten | reichen vermochte, die aber dennoch nurſein An⸗ 
an Ort und Stelle was vorgeht, zu ſehen, find | fehen ſchädigten. England war in dieſer Bezie⸗ 
überzeugt, daß obne die von Frankreich gewährt.] hung mit ſeinem guten Beiſpiel in den Jahren 
Bevorzugung der Bürgerkrieg längſt hätte zu Ende 1870 und 1873 vorangegangen. 
fein müſſen. Die erſte große Schwierigkeit bei England. 
den Carliſten iſt ſtets das Geld geweſen, aber et London, 23. Juni. Die Homeruler ver⸗ 
gab auch eine andere beinahe ebenfo große, nämlich | langen, daß die Regierung ihnen den 30. d. M. 
die Waffen und Kriegsvorräthe nach Spanien zu zur Verfügung halten wolle Behufs Einbringung 
bringen. Im gegenwärtigen Falle wurde die erſte ihres längſt angekündigten, aber erſt vor wenigen 
große Schwierigkeit durch die Verblendung gewiſſer | Tagen formulirten Antrages im Intereſſe eines 
Perſonen in Frankreich und England übernommen, iriſchen Sonderparlaments. Es ſteht eine förm⸗ 
welche den nervus rerum hergegeben haben, over liche Homerul⸗Debatte in Ausſicht. Gleichwohl 
durch die Opfer reicher Spanier, entweder alte [ob für den 30. Juni oder für einen andern Tag, 
Anhänger des Don Carlos oder Perſonen, die der das Anſuchen ſelber wird Disraeli nicht feicht von 
Republik To feindlich gegenüberſtehen, oder To er⸗ſich weiſen können. Nachdem Irland ſechszig 
griffen find von dem anarchiſchen und traurigen | Homerulers in das neue Parlament geſchickt, nach⸗ 
Zuſtande, in welchen Spanien in den letzten Jahren] dem es ſomit gethan, wozu es jederzeit dringer d 
gekommen iſt, daß fie zum Carlismus halten, alt aufgefordert worden war, nämli ſtatt des 
der nach ihrer Anſicht einzig übrigen Hoffnung auf | Knüppels zu verfaſſungsmäßigen Waffen gegriffen 
eine reguläre Regierung in ihrem Lande. Wenn hat, um feine Beſchwerden und Forderungen in 
die Juntas und Generale des Prätendenten in wohlgeſetzten Reden und Anträgen ſtatt in 
Staude waren, bie fo verſchafften Reſſourcen auf] Schlägereien und Mordangriffen auseinanderzu⸗ 
das Vortheilhafteſte anzuwenden, ftatt enorme |fegen, wäre es Unbill, ihm das Wort zu ver⸗ 
Preiſe für mit großer Gefahr eingeſchmuggelte] weigern. Trotz der Vorſicht mit der Hr. 
Artikel zu zahlen, dann iſt es allein dem Umſtande Butt feinen Antrag formulirte, indem er 
uzuſchreiben, daß die franzöſiſche Grenze und ſämmtliche Reichs⸗Angelegenheiten dem Reichs⸗ 
framöfiſche Märkte ihnen offen ſtanden und fie] Parlament vorbehalten wiſſen will, wird das 
als „meiſt begünſtigte Nation“ behandelt wurden. Parlament doch nicht einen Augenblick lang über 
die Beurtheilung deſſelben im Zweifel ſein. Eng⸗ 
land will von einem „iriſchen Reiche nichts wiſſen, 
kennt ein ſolches weder geographiſch noch politiſch 
an, und müßte, um dies thun zu können, früher 
Ulſter von Irland abtrennen und ſonſt noch 
Hunderttauſende von Proteſtanten in den übrigen | 

| 


a 


Nutzen gezogen haben. 


Natürlich kann, wenn carliſtiſche Päſſe an der 
Grenze am eheſten auerkannt werden, carliſtiſchen 
Offizieren kein Hinderniß im Wege ſtehen, nach 
Frankreich zu kommen. a ollen auch in 
Uniform in mehreren franzöſiſchen Grenzſtädten 
und Dörfern geſehen worden ſein. Das iſt gewiß 
daß ſie in Frankreich offen die carliſtiſche Kopf⸗ 
bedeckung tragen. Kurz es iſt offenbar, daß car⸗ 
liſtiſche Offiziere und Agenten nach Belieben 
ch : d Ppagien hin⸗ und her⸗ 
ehen und was ſie wünſchen für die carliſtiſche 
Heere befördern können. Ebenſo iſt es aufge⸗ 
allen, daß die Prinzeſſin Margaretha in Pau 
bleiben, die Airs der Königswürde annehmen und 
einen kleinen Hof halten durfte, während der von 
Spanien vertriebenen Königin Iſabella die franzö⸗ 
ſiſche Regierung nicht dort zu wohnen geſtattete, 
dder wenigſtens ſo ſtark davon abrieth, daß es 
einem Verbote gleichkam“. Der Correſpondent 
macht zum Schluß noch auf die Feindſeligkeit auf⸗ 
merkſam, welche durch ſolches Verfahren ir 
Spanien eintreten muß und behauptet, daß de 
facto die Carliſten von Frankreich als kriegführende 
Partei anerkannt find. 

— Ueber das Treffen bei Gandeſa iſt 
jetzt auch ein Bericht des carliſtiſchen Gene 
ralſt abs erſchienen. Derſelbe giebt die Stärke 
der betheiligten republikaniſchen Armee auf 7000 
Mann, acht Kanonen und eine zahlreiche Cavallerie 
an, während der Jufant Alfonſo an der Spitze 
von 800 Mann die feindliche Poſition angriff und 
von etwa 2700 Mann unterſtützt wurde. Die 


Theilen der iriſchen Inſel als nicht exiſtirend be⸗ 
trachten. Dazu fühlt es weder das Recht noch das 
Bedürfuiß in ſich. Es bender ſich kein Staat 
‚freiwillig, und im vorliegenden Falle fehlt die 
zwingende Nothwendigkeit. Am Ende hieße e 
doch nur ein ſeparates Katholiken⸗Parlament in 
das Leben rufen, das ewig nach Rom ſchielen und 
gelegentlich bereit ſein würde, ſich mit jedem 
Reichsfeinde zu verbünden. Zu ſolcher Schöpfung 
fehlt den Engländern, fehlt ſelbſt einem großen 
Theile ſonſt gut katholiſcher Irländer Luſt und 
Neigung. 
— Heute hat das Oberhaus als Gerichts⸗ 
hof in dem viel beſprochenen Eheſche idungs⸗ 
proceß des Sir Charles Mordaunt wider Lady 
Mordaunt, eine Entſcheidung gefällt. Die Klage 
auf Ehetrennung wegen Ehebruchs wurde ſchon 
vor 5 Jahren anhängig gemacht, damals aber vom 
Eheſcheidungsgericht abgewieſen, weil conſtatirt 
war, I die Verklagte inzwischen geiſteskrank ge⸗ 
worden ſei. Der Kläger hat ſeitdem mehrfache 
Verſuche gemacht, dies Urtheil umzuſtoßen und den 
12 115 einzuleiten. So kam an das Oberhaus die 
Frage, ob Geiſtesſtörung der Verklagten, auch nach⸗ 
träglich eingetreten, den Scheidungsproceß aufhält 
oder nicht. Das Oberhaus verwies die Frage vor 
J ͥ ³⁰¹ü¹5 0 ² A 


Bücher iſt“, fuhr Baburin fort, „und ſie hat mir 
ausnehmend gefallen. Sie aber ſcheinen ſich, wie 
ich bemerke, mit ſolchen Thematas nicht zu be⸗ 


ſchäftigen“? 
985 aburin 1755 Recht, mit ſolchen Thematas 
beſchäftigte ich mich allerdings nicht. Dennoch 
war ich ſeit dem Beginn meiner Univerſitätsſtudien 
ein nicht minder entſchiedener Republikaner ge⸗ 
worden, als Baburin ſelbſt. Ich ſchwärmte für 
Mirabeau und Robespierre, beſonders für Letzteren. 
» Ueber meinem Schreibtiſch hingen die litho⸗ 
f . orträts von Fouquier⸗Tinville und 
Eben er! — Aber Zeno! — Wie kam er überhaupt 


auf a 
„Als ich Abſchied nahm, mußte ich Punin das 
Verſprechen geben, ſie auf jeden Fall ſchon am 
folgenden Tage, einem Sonntage, wieder zu be⸗ 
ſuchen. Baburin jedoch betheiligte ſich nicht an 
dieſer Aufforderung, ja er äußerte ſogar halblaut, 
daß wir höchſt wahrſcheinlich der Umgang mit 
ſolchen einfachen Leuten, wie mit ihnen, — mit 
Plebejern, — kein beſonderes Vergnügen gewähren 

könne, und daß zumal meine Großmutter davon, 
daß ihr Enkel eine derartige Bekanntſchaft cul⸗ 
tivire l nicht ſehr erbaut fein würde — — 

8 8 unterbrach ſeine Sticheleien und bemerkte 

ihm, daß die Großmutter mir nichts mehr zu be⸗ 

fehlen habe und daß ihre Anſchauungen nicht die 

s e Sie denn berei Beſitz Ih 

ö „Haben Sie denn bereits den Beſitz Ihrer 

Güter angetreten?“ 91895 Baburin. 

‘ „Nein! noch nicht!“ antwortete ich ihm. 

„Aber wenn Sie einmal Beſitzer des Guts 
find, ſo—— — — — Baburin beendigte nicht 
den Satz. 

Ich bin noch nicht mündig!“ erklärte 10 
ihm, „Leben Sie wohl!“ ſagte ich lant und verlie 
das Zimmer. 

Ich trat eben durch die Hofthür auf die Straße, 
als in demſelben Moment aus einer anderen Thür 
des Hauſes Muſa herausſchlüpfte, mir ein zuſam⸗ 
e Stück Papier in die Hand drückte 
und ſofort wieder verſchwand. 


N 


Beim Schimmer der nächſten Straßenlaterne 
öffnete ich das Papier; es war ein beſchriebener 
Zettel. Mit Mühe entzifferte ich die blaſſen, mit 
Bleiſtift hingekritzelten Zellen 5 

„Um Gottes willen“ — ſchrieb mir Muſa — 
„kommen Sie morgen nach 12 Uhr Mittags in 
den Alexanderpark — dort neben dem Kutafia ; 
Thurm werde ich Sie erwarten — kommen Sie 
beſtimmt — ſonſt machen Sie mich unglücklich — 
ich muß Sie unumgänglich ſprechen ....“ 

Der Brief war zwar ohne orthographiſche 
Sn 10 15 auch ohne jedes Juterpunktionszeichen 
geſchrieben. 

Ich ging nach Haufe, hin⸗ und her grübelnd, 
wie ich dieſen Schritt zu deuten hätte und dabei 
ſehr neugierig auf das morgende Stelldichein. 


Zwölf Uhr Mittags war bereits vorüber, als 


ich am folgenden Tage mich in dem Park der be⸗ 


zeichneten Stelle näherte. Es war in den erſten 
Tagen des April; die braunen Blattknospen an 
den Bäumen glänzten im Sonnenſchein und waren 
dem Aufbrechen nahe; der Raſen zeigte den erſten 
grünen Flaum und in dem unbelaubten Gezweig 
des Flieders lärmten und jagten ſich die Spatzen. 
Zu meinem nicht geringen Erſtaunen bemerkte ich 
dort abſeits vom Wege, unweit des Gemäuers, 
Muſa ſtehen. Sie war mir alſo zuvorgekommen. 
Ich ging auf ſie zu, ſie aber eilte mir auch ſchon 
in demſelben Augenblick entgegen. 

- „Wollen wir näher zur Mauer dort gehen?“ 
flüſterte ſie mir haſtig zu, ohne dabei die nieder⸗ 
Pleo enen Augen zu erheben. — „Hier ſind 

enſchen in der Nähe!“ a 

Wir ſchlugen einen bergaufwärts ſteigenden, 
ſchmalen Nebenpfad ein. „Muſa Pawlowna“ 


* 


redete ich ſie an, — aber ſie unterbrach mich 


ofort. 

„Ich beſchwöre Sie“, ziſchelte Sie mir in 
halblauten, 1 Sätzen zu, „beurtheilen 
Sie mich nicht falſch, denken Sie nichts Schlechtes 
von mir. Ich habe Ihnen geſchrieben, dieſe 
Zuſammenkunft beſtimmt, weil, — ſehen Sie ich 


„Allerdings habe ich feinen Antrag angenom- 
F weil ich damals von ſolchen Dingen 
Nichts verſtand. Jetzt aber ... „ jetzt iſt das 
ganz etwas Anderes!“ 

Ich ſchlug erſtaunt die Hände zuſammen. 
„Baburin und Sie ein Paar! Er muß ja aber 
beinahe fünfzig Jahre alt ſein!“ 

„Er behauptet, erſt dreiundvierzig Jahre alt 
zu ſein. Das iſt übrigens ganz einerlei! Und 


fürchtete .... Mir kam es geſtern fo vor, als ob 
Sie ſich über mich und über uns Alle luſtig mach⸗ 
ten. — „Hören Sie“, fuhr fie, plötzlich mit nach 
drücklicher Betonung fort; ſie blieb dabei ſtehen 
und wandte ſich mir zu; „Hören Sie, wenn Sie 
irgend Jemandem ſagen werden .. wenn Sie 
nur den Namen deſſen nennen, bei dem wir uns 
geſehen haben ſo gehe ich in das Waffer, fo er- 
kränke ich mich, To lege ich Hand an mir“! 

Sie ſah mich dabei mit dem mir ſchon be⸗ 
kannten, forſcheuden und ſcharf beobachtenden 

an. ; f 
Wie iſt doch beſſer, als ich dachte“, meinte M 

im Stillen. RER 

“ Aber Muſa Pawlowna“ beeilte ich mich, fie 
zu beruhigen, „wie können Sie eine ſo ſchlechte 
Meinung von mir haben. Halten Sie mich wirk⸗ 
lich für fähig, meinen Freund zu verrathen und 
Ihnen zu ſchaden? Außerdem wüßte ich nicht 
einmal, daß in Ihrem Verhältniß zu meinem 
Freunde irgend etwas wäre, worüber Oie ſich zu 
chämen hätten. Um Gottes willen, ſeien Sie doch 


ig und ohne Sorge!“ 

ah Wuſa hörte mich an, — ohne eine Bewegung 
zu machen und den Blick von Neuem auf den Bo⸗ 

eheftet. 5 
a 0 muß Ihnen aber noch etwas mittheilen“, 
ſie wieder und ſchritt den Fußpfad weiter, 
— Sie werden mich 
— dieſer Alte 


„Was 5 5 
wie rechen Sie da vom Sterben, Muſa 


be aun 
ich muß Ihnen das ſagen, 


ſonſt für wahnſinnig, halten! Er, 


will mich heirathen! 3 „wie Baburin alle Abend noch im Karamſin zu 
ker Alte? Punin, der kahlköpfige Punin!“ |lefen, wenn mir bereits vor Müdigkeit der Kopf 
„Nein — nicht der; der Andere. auf die Schulter ſinkt. Und was haben überhaupt 

Paramon Sſemenitſch!“ dieſe beiden Alten an mir 1 Sie preiſen 
„Baburin?“ mich zwar immer, ſelbſt jetzt, wo ich ſo gleich⸗ 
„Ja wohl, Baburin!“ 5 giltig gegen fie bin. Weshalb foll ich da noch zu⸗ 
„Iſt das möglich? Hat er Ihnen einen An- thunlichen fein? Wenn fie mich dazu zwingen 

trag gemacht?“ wollen, ſo gehe ich auf und davon. Paramon 


Sſemenitſch ſpricht ja beſtändig von der Freiheit, 
vou dem freien Willen jedes Menſchen! Und auch 
ch will meine Freiheit haben! Warum ſoll ich ſie 
nicht bekommen? Einem Jeden läßt man ſeinen 
freien Willen, mich allein hält man wie eine Ge⸗ 


„Ja, er hat mir ſchon vor einiger Zeit den 
Borf lag gemacht, daß wir uns mit einander ver⸗ 
heirathen ſollten.“ 

„Aber Sie haben doch 
angenommen?“ 


ſeinen Antrag nicht 


ERBEN, Sat . r 2 5 = 8 


vprſteher zu beſcheinigen iſt. Gelingt es letzterem 
nicht, kei der ihm obliegenden Leitung des Ver⸗ 
anlagungsgeſchäfts die Commiſſions⸗Mitglieder von 
der Angemieſſenheit feiner Vorſchläge zu überzeugen 


Kurzem vor die Richter, welche fih — fedoch nicht 
einſtimmig — für die letztere Auffaſſung entſchie⸗ 
Se Der Aufſchub des Proceſſes, fo urtheilt die 
theit, würde bei nachgewieſener Schuld für den 


incl. der aus Metallen, Holz, Baumwolle, Wolle 
und Flachs: ferner Druckpapier, Typen, alle land⸗ 
wirthſchaftlichen Geräthe und Schiffe. Canadiſchen 
Schiffen wird auch die Betheiligung an dem Ver⸗ 


Vai \ "ar reſp. i i i Majoritätsbeſchluß her⸗ 
andern Theil eine ungerechte Härte darſtellen. Das einigten Staaten Küſtenhandel gewährt. Unter veib it 98 San alt der ke 
aus der Lords Hat ſich nun der Majorität der] den ſchutzzöllneriſchen Schiffsrhedern hat eine 8 155 x en a Donmiſſen in 


ſtarke Bewegung zur Verwerfung des 


ter angeſchloſſen und es wird nun wieder 
begonnen. 


einer der ſchlimmſten Scaudalsproceſſe zur Er⸗ 
bauung der engliſchen Leſer auftauchen. 
0 Am Sonnabend Mittag wurde im Caſtle 
Votel in Richmond eine Verſammlung der 
Volks⸗Cafe 0 Ülſchaft“ abgehalten. 
5 aféhaus⸗Geſe abgeh 
en Annahme lamen folgende Reſolutionen: „Die 
erſammlung iſt der Meinung, daß die in Vor⸗ 
ſchlag gebrachte Volks⸗ (öffentliche) Cafehaus⸗ 
Geſellſchaft geeignet iſt, alle beſteheuden Vereine 
für die Beförderung des Wohlergehens der 
arbeitenden Klaſſen wirkſamſt unterſtützen zu kön⸗ 
nen und daß, das Prinzip die arbeitenden Klaſſen 
durch Eröffnung von Cafelokalen zu unkerſtützen, 
S 
auern . 
. eg Am letzten Sonnabend wurden an ſämmt⸗ 
lichen En der Kirchen, Kapellen und Synago⸗ 
gen in England und Wales die neuen Wähler⸗ 
Liften angeſchlagen, wo ſie während vierzehn Ta⸗ 
gen zur Keuntnſßnahme des Publikums verbleiben 
* „Die, Wahlliſten. für England und Wa⸗ 
les umfaſſen 2,245,108 Wähler, von denen 823,364 
in den Grafſchaften, 1,409,745 in Städten und 
- 14,999 in Univerſitätsſtädten leben. 


ußland. 

Petersburg, 20. Juni. Ueber die Schrecken 
Aues ruſſiſchen Gefängniſſes macht man ſich im 
Auslande jedenfalls nicht die gelindeſten Vor: 

ellungen. Die vor nunmehr zehn Jahren einge⸗ 
nüt e und auch bereits in faſt allen Gubernien 

= Reiches durchgeführte Juſtizreform hat bisher 
eiue ebenſo gründliche Reform des Gefängniß⸗ 
weſens nicht zur Folge gehabt. Es fehlt ſogar 
an einheitlichen Anordnungen für die Eiurichtung 
3 Be iſt die normale Be⸗ 
ugsfähigke aͤmmtlicher Gefängniſſe, um 
durchſchnittlich ca. 10,000 Arreftanten überſchritten; 
die ruſſiſchen „Thürme“ find nichts weniger als 

Weiſiedangseauſtelten. Gegenwärtig arbeitet eine 
beſonders gewählte „Commiſſion zur Aufſtellung 
3 allgemeinen ſyſtematiſchen Projects für die 

Imgeftaltung des Gefängnißweſens“ einen bezüg⸗ 
lichen Entwurf aus, für welchen die im Auslaude 

5 beſtehenden Syſteme zu Rathe gezogen worden 
ſind. Nach den darüber in der Preſſe verbreiteten 

Nachrichten wird die Commiſſion vor Allem die 
Creirung einer verantwortlichen Centralbehörde 

ils oberſter Inſpectionsſtelle für ſämmtliche Ge⸗ 
fänguiſſe des Reiches, ferner die juriftifche Präci⸗ 
ſirung der Gefängniß⸗Vollſtreckungsarten empfehlen 
und dann von der gaffen nicht unerhebliche 
1 für die Beſchaffung neuer und zur Auf⸗ 

erung alter Gefangenhäuſer verlangen. Bisher 

war die Unterhaltung und Ueberwachung des Ge⸗ 
fängnißweſens Sache der Provinzial-Landſtände, 
welche zu dieſem Zweck ihre Gefängniß⸗Comité's 
2 wählen halten. — Nach den ge enwärtig bes derſelben der von ten Beamten hervorgehobene Um⸗ 
ehenden Beſtimmungen iſt die rügelſtrafeſ ſtand, ſofern er als begründet ſich erweiſt, nicht eben⸗ 

ür die nach Sibirien verbannten Criminalver⸗ falls von Einfluß ſein wird. Zur Beit iſt eine 
zer beiderlei Geſchlechts nicht nur noch zu⸗Entſcheidung über die Frage, ob die Direction in 
„ſor al zisciplinarmittel empfohlen. Bromberg verbleibt oder nach Berlin verlegt wird 
ung des Miniſters des Innern und auf 


a eg nicht getroffen; es kann vielmehr erwartet werden, da 
Befehl des Reichsrathes hat ſich eine beſondere eine ſolche Eutſcheidung och nicht ſobald, und 
uſtizcommiſſion ſoeben mit der Frage zu be⸗ 


auch noch n N 
namentlich vor der Einberufung des Landtages nicht 
ſchäftigen gehabt, ob dieſes Strafmittel für die 


erfolgen — zumal in Bromberg durch Verlängerung 
Verbannten weiblichen Geſchlechts als unentbehr⸗ 


beſtehender Mieths verträge und den Abſchluß neuer 
0 118 \ Miethsverträge proviſoriſche Dienfträune für die K. 
lich zu erachten ſei. Die Commiſſion hat ſich nun Direction beſchaſſt find, in denen die Bureau's noch 
dahin entſchieden die Prügelſtrafe zwar auch fiir ſelbſt fo lange in Bromberg verbleiben lönnten, bis 
die weiblichen Verbrecher nicht gänzlich abzu⸗ ein entſprechendes Dienstgebäude entweder in Brom⸗ 
ſchaſſen allein fie ferner nicht als odligatoriſch berg oder in Berlin errichtet ift ; 
beizubehalten, ſondern vielmehr den Richtern das * Ueber das Verfahren bei Veranlagung der 
Recht zu laſſen, auch auf ſtrenge Einzelhaft zu aKlaſſenſteuer ift neuerdings eine Einwendung dahin 
kennen, wobei — charalteriſtiſch genug — ber um. ergangen, daß die Einschätzung lediglich von der 
wandlung des Reſoluts der Peitſchenbieh gleich 10 aus dem Gemeindevorſteher als Vorſitzenden und den 
„Tagen und der Ruthenhieb gleich 2 Tagen Ge⸗ 
fängniß zu gelten haben ſoll. 


gewählten Mitgliedern en Commiſſion zu bes 
Amerika. 
Philadelphia, 21. Juni. Der mit Canada 


wirken iſt, welche zu dieſem Zwecke die ihr von dem 
Gemeindevorſtande 

abgeſchloſſene Gegenſeitigleitsvertrag iſt dem 

Senat zur Ratification überſandt worden. Die 


vorgelegte Einkommens ⸗Nach⸗ 
weiſung 10 prhfen und zen die darin über 

Bill gewährt fämmtlichen Producten der Ber; 

einigten Staaten reſp. Canada's zollfreien Ein⸗ 


die Verhältniſſe der Steuerpflichtigen euthaltenen 
gang, desgleichen der großen Maſſe von Fabrikaten 


ertrages die Steuerrolle einzutragen, wogegen ihm, wie ſich 
von ſelbſt verſteht, unbenommen bleibt, ja er ſogar 
verpflichtet iſt, bei der Einreichung des Einſchätzungs⸗ 
materials ſeine abweichende Anſicht unter Bezeichnung 
der von der Commiſſion zu hoch und zu niedrig vers 
anlagten Perſonen zur Geltung zu bringen. 

* Unter den F an das 
Poſener Dom capitel figurirt auch eine in ae 
Sprache abgefaßte aus dem Decanat Dt. Crone. In 
derſelben heißt es zum Schluß: „Wir Gerftlichen des 
Decanats Dt. Crone treten in voller Ueberzeugung der 
Erklärung Eines Hochwürdigen Domcapitels bei, in⸗ 
dem wir treu unſerem Eide und den Vorſchriften des 
canoniſchen Rechtes unverbrüchlich an unſern uns von 
Sort und dem glorreich regierenden hl. Vater geges 
benen, innigſt geliebten, unerſchütterlich ftandbaften 
Oberhirten festhalten, und erklären, daß keine Macht 
der Erde im Stande ſein wird, uns eidbrüchig, und 
dadurch zu Verräthern an unſerer hl. Kirche zu 
machen.“ Die Adreſſe iſt von 19 Geiſtlichen unter⸗ 
zeichnet, unter denen ſich auch der frühere Poſener 
eee Wurſt, jetzt Probſt in Dt. Crone, 

efindet. 

Ragnit, 22. Juni. Der Kreis Ragnit 
iſt dem Staate zuerſt mit der Maßregel der 
Aufhebung des Chauſſeegeldes auf den 
Kreischauſſeen gefolgt. Mit überwiegender 
Majorität haben die Kreisſtände auf dem am 15. 
Juni abgehaltenen Kreistage den Beſchluß gefaßt, 
dle Erhebung der gedachten Abgabe zum 1. Januar 
1875 einzuſtellen. Neben den allgemeinen Grün⸗ 
den, welche für die Beſeitigung dieſer dem Verkehr 
ſo läſtigen Abgabe ſprechen, iſt hauptſächlich auch 
die Erwägung für den Beſchluß der Kreisſtände 
maßgebend geweſen, daß die Kreis⸗Chauſſeen 
größtentheils nur von den Kreiseingeſeſſenen benutzt 
werden, und daß bei der gleichmäßigen Vertheilung 
der Chauſſeen über den ganzen Kreis die Chauſſee⸗ 
hebegelder von den Kreiseingeſeſſenen ziemlich 
gleichmäßig aufgebracht wurden. Es konnte nun 
nicht zweifelhaft fein, daß es billiger und zweck- 
mäßiger ſei, dieſe Abgabe direet mit den Kreis⸗ 
Communalabgaben e weil durch die 
indirecte Erhebung dem Kreiſe in Folge der Mit⸗ 
aufbringung des Unterhalts für die Familien der 
Erheber, weit größere Koſten erwachſen. Es iſt 
zu wünſchen, daß auch andere Kreiſe in 
gleicher Weiſe vorgehen. (K. H. Z.) 


Zuſchrift an die Redaction. 
Auf dem früheren Trinitatiskirchhofe, welcher von 


Danzig, 26. Juni. 


»Das neue Zeitungsunternehmen des Ver⸗ 
legers der Berliner „Volkszeitung“, deſſen 
wir vor einigen Tagen Erwähnung thaten, wird 
nach einem geſtern ausgegebenen Proſpect auch in 
Danzig unter dem Namen „Danziger Volks⸗ 
zeitung“ (in der Druckerei von Boenig) ins Leben 
treten. Der Haupttheil der Zeitung wird unter 
Benutzung der dortigen „Volkszeitung“ in Berlin 
gedruckt und täglich hierher verſandt; die Local⸗ 
nachrichten ꝛe. werden hier hinzugefügt. Wir 
freuen uns darüber, daß die Mitglieder der Gewerk⸗ 
vereine, welche bisher in der „Volkszeitung“ in 
Berlin ihr Hauptorgan hatten, in Zukunft auch 
in Danzig ein Blatt haben werden, welches ihre 
Intereſſen vertritt. Hoffentlich werden damit auch 
ihre oft wiederholten Klagen, daß ſie hier nicht in 
der Preſſe zu Wort kommen konnten, verſtummen. 

„In dem Geltungsbereiche der Allgemeinen 
Gerichtsordunung beginnen die Gerichtsferien 
am 21. Juli und endigen am 31. Auguſt. Während 
dieſer Zeit ruht, abgeſehen von dem Laufe der 

eſetzlichen, unberührt bleibenden Appellatious⸗ 
riſten, der Betrieb aller nicht ſchleunigen Civil⸗ 
prozeßſachen und die damit in Verbindung ſtehenden 
Decreturen, jo daß Parteien und Anwalte ſich 
aller Anträge zu enthalten haben, die, wenn ſie 
dennoch eingehen, liegen bleiben. Schleunige 
Sachen ſind als Ferienſache äußerlich zu bezeichnen. 

* Das Gerücht von einer bevorſtehenden Verle⸗ 
gung der K. Diretion der Oſtbahn von Brom⸗ 
berg nach Berlin hat die Vertreter unſrer Nachbar⸗ 
ſtadt Bromberg bekanntlich zu beſonderen Petitionen 
an die höchſten Kreiſe veranlaßt. Wenngleich dieſe 
Petitionen nach den Mittheilungen der „Bromberger 
Zeitung“ eine beftimunte Zuſage nicht erreicht haben, 
to ſcheint deren Reſultat jedoch erwarten zu laſſen, daß 
eine Verlegung der Direction von Bromberg nach 
Berlin nur aus ganz beſonderen Gründen e 
würde, welche lediglich in den materiellen Inter⸗ 
eſſen der Oſtbahn⸗Verwaltung ſelbſt zu ſuchen ſind. 
Den Bemühungen der Stadt gegenüber, ſchreibt man 
uns von unterrichteter Seite, fordern Beamte der 
Oſtbahn zu einer Verſammlung Zwecks gemein⸗ 
ſchaftlicher Berathung einer Petition um Ver⸗ 
tung nach Berlin auf, weil dieſe den erheblichen. 
Miethsſteigerungen in Bromberg entgehen wollen. 
Ob ſolche überhaupt und namentlich in ſolchem Maße 
ftattfinden, daß den betheiligten Beamten eine Ver⸗ 
jegung erwünſcht erſcheinen muß, wollen wir dahin 

eſtellt ſein laſſen, glauben jedoch hervorheben zu ſol⸗ 
en, daß ſolche Miethsfteigerungen umſoweniger im 
Intereſſe der Stadt liegen, als die Entſcheidung über 
die Frage, ob eine Verlegung der K. Direction der 
Oſtbahn nach Berlin und damit die Verſetzung von 
etwa 300 Beamten ſtattfinden wird, immerhin näher 
rückt und es nicht unzweifelhaft 1 möchte, ob bei 


— Es wäre wohl zu wünſchen, daß ſich der Kirchen⸗ 
vorſtand von dem auf dieſem Kirchhofe . 
Unweſen überzeugen möchte, denn Abhilfe ift nicht 
nur nothwendig, ſondern auch dringend geboten. M. 
— . Ü ͤ 4Oa— — — — — — 


f Vermiſchtes. 

Berlin. Das Hamburger Schulze⸗Theater 
welches ſeit einigen Wochen hier im Woltersdorff⸗ 
Theater mit plaktdeutſchen Stücken gaſtirt, hat in 
den letzten Tagen auch eine dramatiſche Bearbeitung 
von Reuters „Hanne Nüte“ gebracht. Der eigene 
amen Reiz diefer Dichtung hat natürlich bei dieſer 
Umwandlung verloren gehen müſſen. Dennoch bat das 
Stück durch die intereſſanten Charaktere gepackt. Die 
Erſetzung der Vagelplaudereien durch Kindergeſpräche 
wird als durchaus verfehlt bezeichnet. : 

— Die Geſellſchaft für Verbreitung von 
Volksbildung hat ihre vierte ordentliche General⸗ 
Verſammlung am 4., 5. und 6. Juli zu Bonn. Die 
zur Verhand ung kommenden Gegenſtände find bis jetzt 
beſtimmt wie folgt: 1) Jahresbericht. 2) hene 
3) Neuwahl des Centralausſchuſſes. 4) Vorlegun 
eines Statutenentwurfs behufs Umleitung der Geſell⸗ 


5) Vortrag des Privatdocenten Dr. Julius Poſt aus 
Göttingen über: Einige durch die Erfahrung bewährte 
Mittel, Sinn und Empfänglichkeit für Fortbildung zu 
erwecken. 6) Ueber die Grundſätze für 
Benutzung von Volksbibliotheken. 


ſchaft in eine juriſtiſche Perſon. Berichterſtatter Miquel. Dan, 


Anlage und 
) ] Berichterſtatter: 
Profeſſor Dr. Jürgen Bona Meyer aus Bonn. 7) Köln 
Ueber Vorträge und die Organiſation von Wander⸗ 
Vorträgen in Bildungsvereinen. Berichterſtatter: A.] 
Heine aus Halberſtadt. 8) In wie weit dürfen edlere] Paris 
ENTER EEE TRITT IT ccc ccc 


Vergnügungen in die Bildungsvereine aufgenommen 
werben Berichterstatter; Gruben » Director Knops 
aus Siegen. — Das gemeinſame Feſteſſen 5 
Sonntag Nachmittag um 5 Uhr im Hotel Blinzler zu 
Godesberg 
zug der Nheini 0 a 
Montag wird nach der Morgenſitzung eine Ausfahrt 
mit Dampfſchiff oder Eiſenbahn nach Rolandseck vor⸗ 
geſchlagen mit gemeinſamem Mittageſſen daſelbſt. i 
— Der Schriftſteller Paul Lindau, der ſich in 


dieſem Augenblicke in der ſächſiſcheu — 175 


Schandau, zur Erholung aufhält, arbeitet an der Voll 
endung zweier Luſtſpiele, von denen das eine für die 
Herbſtſaiſon des Burgtheaters, das andere für das 
Stadttheater in Wien beſtimmt iſt. 

Hamm. Am 19. ift der letzte Verwundete 
aus dem Feldzuge von 1870/71 aus dem hieſigen 
5 arethe entlaſſen worden. 
dem 
Kolter, welcher als Gefreiter des 1. Hannoverſchen 
Infanterie-Regiments No. 74 in der Schlacht bei 
Spicheren derartig ſchwer verwundet wurde, daß ihm 
eine Kugel durch Bruſt und Lunge drang und beim 

eraustreten das linke Schulterblatt zerſchmetterte. 

eitdem an ſchwerer Eiterung leidend, welche die 
Zerſtörung der ganzen linken Lunge zur Folge hatte, 
wurden die quälendſten Schmerzen durch faſt vier 
lange Jahre mit ſeltener Standhaftigkeit ertragen. 
Einer ſorgfältigen ‚Pflege iſt es gelungen, die Wunden 
zu heilen, und jetzt geht der 9 atient auf kurze Zeit 
nach Lippſpringe, um alsdann als Invalide entlaſſen 
zu werden. 8 

— Im Haag erregt ein Engländer, Blackburne, 
durch feine Virtuoſität im Schachſpiel Aufſehen, 
die Alles hinter ſich läßt, was man bis jetzt von einem 
Murphy und Anderen zu ſehen gewohnt war. Der⸗ 
ſelbe hielt im Haag eine Sitzung, wobei er zehn 
Partien zugleich ſpielte, von denen er 8 gewann, 
während die neunte mit einer Remiſe endigte. Dabei 
unterhielt er ſich mit Jedem der ein Geſpräch mit ihm 
anknüpfen wollte, und er ließ ſich auch durch das Er⸗ 
ſcheinen des Prinzen von Oranien, des Ehrenprä⸗ 
ſidenten des Haager Schachelubs, nicht aus d 
Faſſung bringen. 


Wolle. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 25. Juni. Angelommen Abends 5 Uhr. 
Frs. v.24. Crs. v. 24. 
Weizen | Pr. 44 con. 12800 106 


Juni — — Ir. Staateſchldf. 883 94 
Juni⸗Juli][ — — lep. ½ , Ufdb. 8 &6 
gelb. Juni 856, 85%/8| do. 4 % do. 9188 97086 
do. Gept--Det | 79 78/8 do. 4½% do. 101% 

Rogg. feſt, Dan. Banker 61 | 61 


„24. Juni. Getreidemarkt. [Co 


Leith 

Paterſon und Co.] Fremde der 
Pete 935, Gerſte 1588 er l Tons 
4 Sa 


0 Ä 
1404 Sad. — Marlt für alle Artikel ruhig. Preif 
unverändert. 


Barom. Term. R. Wind. Stärte. Pimmelzanficht. 
arandaſ33 7.0 411.5 SW ſchhwachſhheiter. 
elſingfors eo -+ 9,7 
0 


Windſtt — 
4 5 
tockholm 338,6 


mäßig bedeckt. 


vier .. 332 tark |htr.,g. Gew.⸗R. 


Nachrichten zu vervollſtändigen hat. Dem entſprechend 
faugene! Ich werde ihm das ſelbſt ſagen; — 


it auch die vorgeſchriehene Beſcheinigung hinſichts 
der gewiſſenhaften Veranlagung der Steuer⸗ 
wenn Sie mich aber verrathen. oder auch nur 
eine Auſplelung machen. — — gedenken Sie meines t 


pflichtigen von der geſammten Einſchätzungs⸗Commiſſion 
abzugeben, während die Vollſtändigleit der Perſonen⸗ 
Wortes: Dann haben Sie mich zum letzten Male 
geſehen!“ 


aufnahme in die Steuerrolle nur von dem Gemeinde⸗ 
FF ³¹ 'm NN REKEN TAESTTTLET 
Muſa blieb mitten auf dem Wege ſtehen. 


„Dann haben Sie mich zum letzten Male geſehen!“ 
wiederholte ſie eindringlich. 
Auch diesmal ſchlug fie nicht die Augen auf, 
als fürchtete fie ihr Inneres zu verrathen, zu offen⸗ 
aren, was in ihrer Seele 8 — wenn man 
ihr in das Auge ſehen konnte. eshalb richtete 
ch auch ihr Blick nur im Moment des höchſten 
ornes, vielleicht auch in den Augenblicken, wo ſich 
ihre Liebe offenbarte auf den Menſchen, mit dem 
ſie ſprach. Aber ihr liebliches, ee Aulkitz 
trug den Ausdruck der feſteſten ( Eh 
Tarchow hatte Recht, —, kam mir in den 
Sinn; dieſes Mädchen hat einen ſelbſtſtändigen, 
1 hr Character. „Sie hat von mir nichts 
e 


en der Mauer bemerkte ich eine Figur, die in einen 
Almaviva gehüllt war; 


kannte ſofort Tarchow. 

Dich ale e — dachte ich — man a 
3 ER 

dort Wache Ball eheimniß eingeweiht, da Du 


Ein Lied v 5 
nach Haufe, 5 mich hinpfeifend, ſchlenderte ich 


nei = ei Muſa Pawlowna hat mich 
e =“ 51 8 
„Gewiß, gewiß! Und darf ich fragen, welchen 
Eindruck denn unſere holde Jungfrau auf Sie dee 
macht hat?“ 
„Sie iſt eine ſehr liebenswürdige Erſcheinung!“ 
. HL ent 
unin rieb ſich mit außerordentlicher Geſchwin⸗ 
digkeit den kalten Schädel. ſc 


Ich ſaß am andern Morgen noch beim Thee, 
als Punin zu mir in das Zimmer trat. Er 
machte ein ſehr betrübtes Geſicht, verbeugte ſich 
ein Mal um das andere vor mir, ſah ſich rings 
im Zimmer um und bat dabei um Entſchuldigung 
für ſeine zudringliche Aufwartung, wie er ſeinen 
N 1 

uchte ihn zu beruhigen. Sündhaft, wie 

der Meusch iſt, glaubte ich im Stillen, daß Punin 
. ſei, um etwas Geld zu leihen, aber er 
egnügte ſich damit, ein Glas Thee und etwas 


zu befürchten!“ betheuerte ich nochmals. 

$ Wirklich? Aber wenn Sie .. ſobald Sie nur 
etwas von meinem Verhältniß zu — je .. dann 
können Sie ſicher fein ..“ fie brach haſtig ab. 
13 „Sie haben n i . mii 
Pawlowna“, wiederholte ich noch einmal energiſch. 
Ich din nicht Ihr Richter. Ihr Geheimniz iſt 
hier begraben!“ ich zeigte dabei auf meine Bruſt 
„und ſeien Sie verſichert, Heier . + 10 Nat 
Muſa piden Sie meinen Brief bei ſich?“ fragte 


iſt eine Schönheit, mein Herr, eine Perle, — oder 


Er legte feinen Mund dicht an mein Ohr und flüſterte 
Rum zu fordern, — „weil denn doch gerade der ſleiſe: „Sie iſt ebenfalls adliges ut: ee 
Sſamowar auf dem Tiſch ſtände“. werden mich ſchon verſtehen — ſo von der linken 
„Ich bin mit Angſt und Beben zu Ihnen ge. Seite. Verbotene Früchte holder Nachgeſchmack! 
kommen“! eröffnete er das Geſpräch und ſchob zu] Die Eltern ſind früh geſtorben, die Verwandten 
dem ungeſüßten Thee ein kleines Stück Zucker i wollten von dem Kinde nichts wiſſen und überließen 
den Mund. 5 es ſeinem Schickſal, das heißt: „der Verzweiflung 
„Sie fürchte ich nicht, wohl aber Ihre hoch- und dem Hungertode.“ Da erſchien Dora 
verehrte Frau Großmutter! Auch ſchäme ich mih Sſemenitſch, der ewig getreue Helfer und Erretter 
meiner Kleider wegen, wie ich das Ihnen fchar in allen Nöthen; er nahm fie auf, er kleidete ſie, 
früher offenbart habe! —“ Er ftrich mit den er machte fie zu unferem Neſthäkchen und mit ihr 
Zeigefinger dem Saum feines alten Rocks entlam. blühten unſer Glück und unſere Freude auf! Ich 
— „Zu Hauſe mache ich mir nichts daraus, auh verſichere Ihuen, mein Herr, — Paramon Sſeme⸗ 
auf der Straße hat's nicht viel zu bedeuten; —nitſch iſt ein Menſch von wahrhaftem Verdienſt!“ 
doch ſchreiteſt Du durch Goldpaläſte, — wird Ar Punin lehnte ſich in den Seſſel zurück, blickte 
Dein Elend erſt bewußt, — Du ſiehſt auf Rak, begeiſtert nach Oben, reckte die Arme in die Höhe 
auf Hoſ' und Weſte, — das Herz ſteht ſtill in] und ließ fie dann wieder ſinken. 3 
Deiner Bruſt! > ; Dann begann er von Neuem mir zuzuraunen 
Ich bewohnte zwei kleine Zimmer des unteſten [und noch geheimnißvoller als vorhin: „Unſer 


"RO Babe in bei mir!“ 
o iſt er! 

7 „In meiner Taf ei 1 F 
ie en Sie ihn mir, — geben Sie ihn mir 


Ich holte das Pas; Muß if 
; wor. Muſa ergriff 
es haſtig. Dann eg As näher auf mich 
zu 25 machte eine Bewegung, als wollte ſie mir 
Ben end die Hand reichen. Nlotlich aber fuhr fie 
zufammen, ſchaute 00 um und eilte daun haſtig, 


ohne mir nur ein Abſchz en Ber 
„binunter. Abſchiedswort zu ſagen, d 9 


* 


e 


„Eine liebenswürdige Erſcheinung? — Sielb 


(( d EEE 
Paramon Sſemenitſch — Sie wiſſen das wohl 
nicht — iſt ebenfalls hoher Herkunft, ebenfalls von 


directer Nachkomme des Czaren David. Was 
chwere Worte? Ein Nachkömmling des Czaren 
David. Iſt das nicht großartig? — Nach anderen 
Quellen ſoll der Ahnherr Paramons ſogar ein 
Großmogul von Indien geweſen fein, — Schah 
abur, der weiße Elephant genannt. Iſt das 

nicht fabelhaft, — was meinen Sie?“ 

„Iſt Baburin ebenfalls als Kind in die Welt 
hinausgeſtoßen worden?“ fragte ich. 

Punin ging ſofort auf das veränderte 
Thema ein. 

„Natürlich! Und das Schickſal hat ihm grau⸗ 


Von Kindheit an war fein Leben ein Kampf um 
das Daſein. Der Gedauke an die Schickſale dieſes 
Mannes hat mich einſt zu einer dichteriſchen That 
egeiſtert, — zu einem Vers von vier Strophen, 


Sie — wie war es doch? — Ja, richtig!“ 2 
„Ein widriges Geſchick verfolgte Babuxin,“ 
„Als Wickelkind ſchon warf es in den Abgrund ihn,” 
„Trotzdem verklärt ſein Haupt des Lorbeer voller 
ra 25 
„Sowie trotz Nebel ſtrahlt der Morgenſonne Glanz 


Paunin trug dieſe Verſe in abgemeſſenem, 
ſingendem Tone vor, ſo wle der Prieſter beim 
Hochamt die Liturgie zu recitiren pflegt. 


„Alſo deshalb iſt er ein Republikaner!“ be⸗ 


merkte ich. i 

„Oh nein, deshalb nicht!“ entgegnete Punin 
treuherzig. „Er hat ſeinem Vater läugſt vergeben: 
es liegt nur in ſeiner Natur, niemals zu einer 
Ungerechtigkeit ſtillſchweigen zu können. Das 
Unglück fremder Menſchen bereitet ihm ſelbſt die 
größte Qual.“ 5 


A die Theilnehmer mit einem Sonder⸗ 
chen Eiſenbahn geführt werden. yo 


Es ift der aus 
benachbarten Kirchhemmerde gebürtige Heinrich 


er 


Juni⸗Juli | 5948) 59/8 Lomdardenlez. Gh. 84578 
Juli⸗Auguſt 57% 57% Franzeſen 193% 193% 
Sptbr.⸗Octb. 57% 57 | Rumänier . 43%8 44 
Petroleum Reuefrang. 5% 4 95% 95% 
Juni Defer. Greditang 130% 131/88 ¼) 
20084, 88 5 88/4 | Türten 6% 45, | 44% 
Nadel Sp.⸗Oet 20% 21 [ Den. Süberrentt 675½ 67/8 
Spiritus Ruf. Bantnoten | 334.8 - 
Juni⸗Juli 24 27124 27| Oetker. Banknoten 905 8 90% 
Sptbr.⸗Oct. 23 1203 13] Seceters. 20nd. 6.22 86.22% 


Meteorologiſche Depeſche vom 25. Juni. 5 


eite: 
DB  fchwachlwenig bewölkt. 


+13, SW 1 7 eiter 
Moskau 333,3 ＋ 9,9 Wẽ̃ chwachſheiter. 
Memel 439,4 85 SO ſcchwachſheiter. 
esd 535,8 1 13.1 N W ſchwach bedeckt. 
önigsberg 338,5 + 9.9 SO ſchwachſheiter. 
zig 338,3 717,4 SSO lebhaft hell, klar. 

utbus . 335,5 1.04 SO ſchwachſheiter. 
Stettin 337.0 4 10,6% SO mäßig heiter. 
Beer . 1336,5)+11,2 SSW eſchwacht — 

erlin.... 335,8 11,8 SD ſſchwachſheiter. 
Brüffel 336,5 12,7 SW Iihwadhlwenig bewölkt. 


1 
1 
12,7 

8 1195 DI) e 
11.2 W score bed., gſt. RR 
10,4 

mäßig wenig bewölkt. 


der linken Seite. Man erzählt ſich, daß ſein Vater 
ein regierender Fürſt von Gruſien geweſen iſt, ein 


am Sie dazu? Nicht wahr, wenige aber inhalts⸗ 


3 


8 


ſamer be ar als unſerer lieblichen Jungfrau. 


f 0 3 den ich unter fein Portrait geſchrieben. 
vielmehr ein Brillant; daran iſt nicht zu zweifeln!“ S ae Seon 


Ital. Rente 65%. 1 Re 


ö 
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I Stolp und Umgegend 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das 


dem Schmiedemeiſter Gottfried 
Kratzki und deſſen Ehefrau Caroline 
Rahel, geb. Schlicht, gehörige, in See⸗ 
berg belegene, im Sud on unter 
No. 2 verzeichnete Grundſtülck, ſoll 
am 9. September er., 
Vormittags 11 Uhr, 
an Ort und Stelle in Seeberg im Wege 
der Zwangsvollſtreckung verfteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 11. September er., 
Mittags 12 Uhr, 

im Gerichtszimmer No 14 verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 16 Are 10 Meter; der jähr⸗ 
liche Nutzungswerth, nach welchem das 
Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden, (8) acht Thlr. 

Die das Grundſtück betreffenden Aus⸗ 
11 aus den Steuerrollen und der Hypo⸗ 
theke 
w 


100 fette Schafe 


u verkauſen in Streſow bei 
ietzi int.⸗Pomm. 

10 fuhr N Dung ſind abzugeben Lange⸗ 

fur N. 1 (5197 


Wir ſuchen 

1700 abgeſchälte kieferne Rammpfähle, 

9,5 Meter lang, 21 bis 23 Centim. 

mittlerer Durchmeſſer, 5 

100 do. 10 Meter lang, 23 bis 24 Centi⸗ 
meter mittl. Durchmeſſer, 

100 do. 10,5 Meter lang, 24—25 Centi⸗ 
meter mittl. Durchmeſſer, 

100 do. 11 Meter lang, 25—26 Centi⸗ 
meter mittl. Durchmeſſer, 

1300 do. 10 Meter lang, 28—30 Centi⸗ 
meter mittl. Durchmeſſer, 

zu kaufen. Offerten franco Bord erbitten 

direct 


;|Rioklefs & Gathemann, 
Varel a. d Jade. (5166 


Eine gebildete Dame 


geſetzten Alters wird zur Führung der 
Wirthſchaft auf dem Lande geſucht. 
Adr. unter No. 5204 in der Expedition 
d. Zig erbeten 
Eine auswärt. Cigarren⸗ 

Fabrik wünſcht ein frequen⸗ 
tes Cigarren-Geſchäft oder 
paſſende Stelle, gleich oder 
zu Oetbr. e. zu übernehmen. 

Gefällige Adr. unter No. 5113 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Fi einen neunjährigen Knaben wird von 

ſogleich oder Michaeli ein Lehrer ge⸗ 
ſucht, der nur lateiniſchen und guten Violin⸗ 
Unterricht zu ertheilen hat. Der Knabe hat 
bereits ein Jahr Unterricht in beiden 
Fächern erhalten. Schriftliche Meldungen 
nimmt die Exped. d. Ztg. unter 5093 ent⸗ 
gegen. 
Fin unſer Fabrik Agentur 

und Speditions ⸗Geſchäft 
ſuchen von ſofort einen Lehr⸗ 
ling mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen. 


Herrmann & Lefeldt. 


National. on Ntettin-Mem. Mar! a 
banptechfi: Nach Amtrica-Stettin-Mew-Vork. Jeden Mittwoch. 


Compagnie. 40 Thlr. C. Messing, 552 
Auf Zahlung nuch Empfang und Zufriedenheit franco mit Allem 


00 Stunden, liefert das Winzer⸗Rheinwein⸗Cabinet⸗Lager an achtbare Häuſer ſeine edlen Weine bei größter Hitze 
1857er Johannisberger den Anker 30 M 184der Marcobrunner den Anker 18 1865er Hochheimer den Anker 18 . 
1859er Rüdesheimer Berg den Anker 20 1868er Aſſmanshäuſ. Roth den Anker 18 % | ff. St. Julien Bordeaux 18 Kr die Flaſche. 
1825er Steinberger das Dutzd. Fl. 10 = 1859er Liebfraumilch den Anker 16 K. Echten Portwein 18 % die Flaſche. N 
In 44 gr. Fl. geliefert 2 13 — als Ankerpreis. Schöne Rhein u. Moſel zu Tiſch u. Special, nicht franco 1 Auf ganz un⸗ 
dekannte Herren Nachnahme Referenz, im Adel u Erſten Häusern. Der Lager⸗Dirigent J. G. Niedenhoff in Mülheim a. Rhein. 


Einladung zum Abonnement. 


remer | Cigarren -Fabrik.: 
Hiermit empfehlen wir zu zahlreichem Abonnement die in unſerem Verlage ſeit erfleuertes En gros- Sager für den 
50 Jahren und mit dem 1. Juli cr. täglich erscheinende 


Zeitung für Pommern 


zu dem überaus billigen Preiſe von nur 17 Sgr. für das 
Quartal. 


Außer einer möglichſt gedrängten, doch vollſtändigen Ueberſicht der Tagesereigniſſe 
bringt unſer Blatt eine erläuternde Wochenschau, erläutert in lichtvollen Leitartikeln die 
brennenden Tagesfragen und theilt intereſſante Nachrichten aus allen Theilen der Pro⸗ 
vinz mit, deren geiſtigen und materiellen Intereſſen es ſeine fortdauernde Anfmerkſamkeit 
widmet. — Wichtige Nachrichten werden derſelben auf telegraphiſchem Wege 
zugeſandt. — Beſondere Sorafalt wird auf eine gehaltvolle und intereſſante Unterhal⸗ 
kunaslectüre verwandt und hoffen wir durch das tägliche Erſcheinen unſeres Blattes 
daſſelbe auch für die Zukunft immer mehr in der Gunſt der Bewohner unſerer Heimat⸗ 
provinz zu befeſtigen. 

Sämmtliche Kaiſerl. Poſtämter nehmen zu pünktlicher Ausführung auf 
das III. Quartal Abonnements zu dem billigen Preiſe von 17 Sgr. an. 

Das überaus vortheilhafte und billige Publikationsmittel, das ſich den Bewohnern 
Pommerns durch die große Verbreitung der „Zeitung für, Pommern“ in allen Theilen 
der Provinz darbietet, läßt uns dieſelbe hiermit zu Ankündigungen beſtens empfehlen. 
Dieſe Sa kommen in Aller Hände; ſie werden deshalb ſtets mit Erfolg wirken. 
Der Preis beträgt für die viergeſpaltene Borgiszeile 11 Sgr. 


Poſt'ſche Buchdruckerei in Colberg. 


Sandwirtbihaftliche Dorheitung 


für die öſtlichen Provinzen des Preußiſchen Staats. 
5 Eilfter Jahrgang, zweites Halbjahr. 
1 Herausgeber: Oekonomferath Hausburg in Königsberg, 
Vom 1. Juli d. J. ab: Gutsbeſitzer Kreiß⸗Grünwehr, Generalſekretair des Oſtpr. 
landw. Centralvereins. . 
Nachdem der Begründer der landwirthſch. Dorfzeitung, Oelonomierath Haus burg, 


1 können im Bureau V eingeſehen 
erden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der — in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend Mu machen Bean, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
deluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 

Danzig, den 15. Juni 1874. (5172 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 

Aſffſman n 
Hes Mt die in Graudenz beſtehende 
Handelsniederlaſſung des Kaufmanns 
8 Paul Meisner 
ebendaſelbſt unter der Firma 
P. Meißner 
in das dieſſeitige Firmenregiſter unter No 
263 eingetragen. 2 
raudenz, den 17. Juni 1874. 
önigliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (5165 


Bekanntmachung. 


Zur meiſtbietenden Verpachtung des 
diesjährigen Obſtes von circa 1200 Obſt⸗ 
bäumen im herrſchaftlichen Garten und an 
den Alleen haben wir einen Termin im 
herrſchaftlichen Bureau anberaumt 


7 


C. Mogis. 


ne Obiges Bezug nehmend, empfehlen 


Doll & Bachmann in Stuttgart, 

„ Berlin, 

a Krauſenſtr. 52, 
ſowie für ihre Hauptdepots in Leipzig: B. 
Tod, Nürnbergerſtr. 55, Frankfurt a. M.: 


auf Donnerſtag, den D. Juli e dieſes Blatt 11 Jahre lang herausgegeben, geht daſſelbe mit dem 1. Juli d. J., an Be ah, 9 1 en = ir ein auswärfiges Pußgeſchäft wird 
Vormittags 10 Uhr. welchem Tage Oek.⸗R. Haus burg aus feiner bisherigen Stellun ſcheidet, um in ſeinen 2 . wer — eine tüchtige Putzarbeiterin geſucht. 

Die Beſichtigung des Obſtes kann jederzeit neuen Wirkungskreis einzutreten, an deſſen Nachfolger, Generalſekretair Kreiß über Zur andſchuhwa e Meldungen find unter 5177 in der 

ſtattfinden und haben ſich Intereſſenten beim Dieſe entſchieden billigſte landwirthſchaftliche Zeitung, welche ſtets bemüht war, in Exped. d. Ztg. abzugeben. 

Baschi Gärtner Tetzlaff zu melden. Der | gedrängter, leicht verſtändlicher Form dem kleineren Wirth ein treuer Rathgeber in Feld, empfehle EN 

Zuſchlag erfolgt ſofort nach Beendigung] Haus und Hof zu fein, hat ſic wie das ſtete Wachſen ihres über die Provigzen Preußen, ff 58. Ter tinöl „Für Holzhandlungen. 

des Termins. Die — werden] Pommern, Poſen Schleſten, Brandenburg, ja bis nach Oeſterreich und Rußland ver ranzos. pen no y Ein thätiger, junger, militairfr. Kauf⸗ 

im Termine bekannt gemacht. Die Pacht breiteten, ausgedehnten Leſerkreiſes beweiſet, großer Anerkennung zu erfreuen. Das Platt Benzin mae Buchhalter u. Correſpondent, der 

muß le bezahlt werden. 3 ift in der Lage, feinen Leſern die Zuſicherung geben zu können, daß es auf dem bisheri⸗ f an ſelbſtſtändiges Arbeiten gewöhnt ift 
Behle bei Schönlanke, 24. Juni 1874. | gen Wege fortſchreitend, daſſelbe Ziel anch unverändert weiter verfolgen wird. Com ositi und ausgedehnte praktiſche Kenntniſſe, 
Gräflich von Moltke ſches a Ber Sal balbjährig 10 g r. bei ‚allen Boftämtern, iſt ſo billig geſtellt, p ION. bande bee den iat en Bolt: 

: ini Pi aß er die Haltung de attes auch dem Unbemittelteſten geſtattet. „ 9 uf gute 

i — — Bemerkt wird noch, daß die landwirthſch. Dorfzeitung vom 1. Juli d. Carl Schnarcke. Empfehlungen, entſprechende Stellung. 


Derſelbe würde ebenſo die ſelbſtſtänd. 
Leitung eines größ Forſt⸗ od. Dampf⸗ 
ſchneidemühlen⸗Geſchäftes übernehmen. 
Gef. Off. unt. U. 195 bef. d. Annoncen⸗ 
Exped. von G. L. Daube & Co. in 
oſen, Waſſerſtr. 28. 5152 
E Lehrling mit tüchtigen Schulkennt⸗ 
niſſen wird für das Comtoir einer 
Fabrik geſucht. a 
Offerten in der Exped. d. Ztg. unter 


J. ab eine Beilage bringen wird, welche als Anzeigeblatt gegen Inſertions⸗ 
gebühren Anzeigen aller Art aufnimmt. (5053 


Intelligenzblatt Land⸗ und forſtwirthſchaftliche Zeitung 


für das nordöſtliche Deutſchland. 


(Vereinsorgan des bereist landwirthſchaftlichen Centralvereins, des landwirth⸗ 
ſchaſtlichen Centralvereins für Littauen und Masuren und des Hauptvereins Weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe.) 


5000 Wollſäcke, 
1000 Stück Ripspläne 


. auch ohne Naht), 
3»Scheffel⸗Getreide⸗ 
Farmerſäcke 


erſcheint 
Mittwoch, Sonnabend u. Sonntag. 


8 Bisheriger Redacteur: Oekonomierath Hausbur ‚in Königsberg, bisheriger 
Das Intelligenzblatt Öeneralfefretair des Oſtpreußiſchen lanptwiethſchaffichen Centralvereins. empfiehlt (4348 mon 7 TT 90 An aut 
t , Marke MR 
eliit — worin es den liberalen 1. Juli c. ſcheidet Herr Oekonomierath Haus burg aus feiner bisherigen. Commandite Milchkannengaſſe No. 1. Meublement, Umftände halber fofort” u 


tandpunkt einnimmt — ebenſo der 
Landwirthſchaft und Induſtrie, nament⸗ 
lich die lokalen Vorkommniſſe. 


Das Intelligenzblatt 


enthält außerdem ein intereſſantes 
Feuilleton und finden Inſerate durch 
daſſelbe weite Verbreitung. 


Das Intelligenzblatt 


iſt eines der billigſten Lokalblätter, 
denn es koſtet bei wöchentlich drei⸗ 
maligem Erſcheinen bei allen kaiſer⸗ 


vermiethen. 1 unter 4974 in der 
Exped. d. Stg. erbeten. 


Jüngerbund 


Sonnabend, den 27. d. Mid, 
Abends 8 Uhr General⸗Verſammlung 
wegen einer wichtigen Berathung in 
Betreff des Sängerfeſtes. N 
_ ‚Sämmtliche Mitglieder und dieſenigen 
Sänger, welche ſich Behufs Betheiligung 
am Sängerfeſt dem Verein Ach cee 


Am h 
Stellung als Generalſekretär des Oſtpreußiſchen andi Centralvereins und eht mit ge⸗ 
nanntem Tage auf —.— Nachfolger im Amte, Gutsbeſitzer Kreiß⸗Grünwehr auch die 


Engl. Portland- Cement 


Marke „Trechmann “, 
vorzüglich feine und höchſt ergiebige Quali 
tät, offerirt billigſt (4472 

Herrm. Berndts, 


Comtoir: Laſtadie No. 3 und 4. 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken offerirt in allen Längen 
und liefert franco Bauſtelle 


% 


der rg ja eat 5 auf dem bisherigen Wege fortſchreitend wird 


ute Programm auch ferner zu dem ihrigen machen und es 
ſich beſonders angelegen ſein laſſen, für die über dem Streben nach idealen Zielen 


90 2 7 2 2 b „ d . i 4 
9 8 Ear. 9 P. oft mehr als billig vernachläffigten materiellen Intereſſen der N 75 W. D. Loeschmann, ee e SUR UNSEFONEN 65192 
Stolp. ie Expedition. vinzen unſeres Vaterlandes im Allgemeinen, ſo wie im Beſonderen für die Koblen markt 3. (982 Der Vorſtand. 


Wem Todesfalls des Beſiters iſt ein 
adl. Gut in Oſtpreußen, 900 Morg. 


culm., reiner Weizenboden und prächtige 
Wieſen, an der Chauſſee, nahe der Kreis 
ſtadt und pen den mit allen Aus⸗ 
ſaaten, Vorräthen, Inventarium in genü- 
gendem Maße, ca, 30 Kühe, für den Preis 
von 52⸗ bis 50,000 Thlr. ſofort zu ver⸗ 
haufen. Näheres bei 8 
F Carl Baur, Tiegenhof. 


Actien-Brauerei 
Klein⸗Hammer. 
Heute Freitag, den 26. Juni: 


Concert 


vom Wanze des 1. Leib⸗Huſaren⸗ 
1 


ken. E n 
i i i 14 bis 2$ in der Univerſitäts⸗ 
Dieſe Zeitung erſcheint jeden Sonnabend 13 bis 2 Bogen 1 eee 
900 


Selterwasserpulver 


zur . diglich 85 [tigen Sel⸗ 

i am ge⸗ 
8 le or loc 10055 1 Hötel de Berlin, 
Engl. Brausepulver, E EL BR ETW do 


egiments No. 


N Anm ro irtes H hönste Lage der Stadt, wel . 
Kalteschalepulver y Häuser von dor Rost entfernt, ist durch den "Anbau eines N en 1 5 — 
Limonadenpulver, Es empfiehlt sich dem reisenden Publikum angelegent- Fim Sonner der 7 = 

1 ft lichst und sichert demselben freundliche und prompte Be- Au Sonntag, den 21. d. Mis. iſt ein 

Himbeersa 1 dienung bei mässigen ee zu. 2 ST 2 a 5 1 . 8 — — 5 ACER 

8 P d s ganze Haus. Restaura „und zwar entweder auf dem 

Citronenlimonaden- und inter d- S e- Warme Bäder, 3 Küche und Same, en a Ar We 9 

esensten Zeitungen. 1 R l bſt. Der ehr⸗ 

Essenz Weine. Grosse Auswahl der de 5 — 5 finder möge due Detail Bleifcher- 
Albert Neumann, 5102 Besitzer. ’ Ir. 2 Belohnun 


ſichere ich Demſenigen zu, welcher mir den 
Menſchen nennt, der meinen Hund geſtern 
Abend auf eine rohe Weiſe mißhandelte. 


h. Herrmann, 
2 Vorſt. Graben 49. 
einen e in Neufahr: 
waſſer und Weichſelmünde zur gefäll. 
. daß der abrinecht anz 
105 zuſt) Rogatzki heute aus meinem 
eſchäft entlaſſen iſt. 5203 
Danzig, den 25. Juni 1874. 
G. F. A. Steiff. 


Allen Freunden und Bekannlen 
ſage bei meiner Abreiſe nach Meran 
(Tirol) ein herzliches Lebewohl! 

er den 25. Juni 1874. 


Danzig, Langenmarkt3. (3430 


Größere Capitalien 


auf ländliche und ſtädtiſche Grundstücke find im Auftrage einer deuſchen Bank & 5 pCt. 
zu begeben und werden die Beleihungsſummen baar, ohne Damno, ausgezahlt. 


4299) Rud. Malzahn, Comtoir: zauggarten 38. 


— 


Aud _gangbaren Sorten fe Haut. und Geschlechts- 


Oel geriebene Farben, 5 a h 
wie Lacke in Del u. Spiritus, Krankheiten Winde, Pele 
Leinöl, Leindlfirniß, Bleiweiß, |:c. werden in 3—5 Tagn in meiner Poli⸗ 


inkweiß u. ſämmtliche bunte Klinik gründlich befeitit. Auswärts brief⸗ 
. 4 lich. Special⸗Arzt Dr. Pelmſen Kan - 
Farben in reicher Auswahl em: feng 2. Berlin Sn Talfeude geheilt 


pfieblt Schmerzloſe Zihnoperatio⸗ 
Carl Schnarcke. nen unter Auwendungbdes Nitro⸗oxygen 
— — [Gaſes, ſowie Einſetzen faſtlicher Zähne 


Sehr ſchönen Honig 
U jetzt . 9 d. 5 Ar. 5 
er 3. 1 — . . Langefuhr. 
Neue Porzellan- 
Firmen-Buchstaben. 
(Generalagenten: Oertell & Hundius, 

i oben übertreffen an 
n 
ee Blech⸗ und Glas⸗ 
budjaben und find 40 % billiger als dieſe. 
fträge nehmen wir zu Fahrilpreiſen 
0 und halten Muſter vorräthig. 


PAR 
Ein Trakehner Vollblutbengſt 


(Muskatſchimmel) 5 Jahre alt, 8“ groß, 
gut geritten, bon DER aus der Gore 
teht zum Verkauf in £ 086 

858 Damasken bei Dirſchan. 


IN 


en 
E 


N * — he u 
1 r ; f ür Auswärtige innerhab 6 Stunden) Be⸗ 
Ein tücht.Sieglermeifter bee e San en len., 100 Hammel 
Zi i 1 n in 
Saban be e 5 ah gün⸗ Er _ _Knloweis Ateller find zu verkaufen in Barnewitz 
jligen Bedingungen sofort übernehmen. 1294) Heil. Geiſtg. 25, (de der Ziegeng. bei Oliva. (5187 


En Paul Kloth. 
MAN. aan 


ww 
Redaktion, Druck und Verlag vor 
A. W. Hafen ann in Danie 


A. D. d. l. Gr. z. Stelle. (5207 


